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W0U.TE SAUVAGNARGUES 
'■'*?***& NIGHT DDE HAND DRÜECKEN 

‘ ^ i« ^ M _• . \ 

- r ^a; " *&g*™ästop Ton Eifert Sdantma wollte rieb 
=-■ ‘-ms. BÄ Ja den Kibbuz Ginossar mit der Ddigatfoa 

s mmrd OAtn- Stod hm jen an dem finmöbcbai Annen- 
^" Bste: SntvegUBgiw bepb«, Brnpnodsttr Abraham 

AP. E8RF.ina M -** " •** «B «W* <fc Bna ihäckni, die See- 

“'uniiiwi dTmte W ft-is a . »« . -» — »- • - « . _ 


■ 'qptargires dem PLO-Füfcrer Arafat gereicht haftte.„Der 
.. efegafion ^h&ten der Bftycnmärtar tob 7 *>*, der Orfs- 
-«teende von Maalot und der Sekretär des jQbbnfe 
sowie eh* Vertreter des Gedfl an. ’ 

- Die Abaerimmg überreichte dem ftanzfiasdien ^ 
‘ r “ Denkschrift Inder Berichte über die Mordtaten der 
k ‘Smxisten in Avivim, Maalot; ta Xfajat Scbmona. in 74a- 
i'Hia nnd im KHmz Schamlr «MfaaHea waren, ln dem 

- ‘äffissäMsfuiik - wurde Ae Befürchtung am Annlrnffc ^ 
/ ^cht, da» die raarafisebe ün fa ra tiit zung Sanvagnaignes 
■ u ‘ Terroristen an wetenen Mordtaten bewegen könnte. 


PLO-Sprecher = Rabat-Konferenz 
Wtal*- Vorschläge Kissingers ab 

Grass Jordaniens Segen Israel Der PLO^ncber sagte in «rtim» Jerusalems, sowie ehreni E35SINGER IN DEN ln Bukarest wurde gestern 

Terrorgruppen Ersetzen, sagte Beirut; die Konferenz von Ra- symbolischen israelischen Ruck-] NAHEN OSTEN Handels- und Indnstrieminisier 

an PLO-Sprecher in Barnt. Die- bat habe einstimmig Voesch»- rag ras den Golan-Höhen und Dr. Kissinger sagte vor seiner Bar-Lew von Präsident Cean- 
se Forderung will der Verband ge Dr. . Khshigera abgetehnt, Ae schüessüch eine Erklärung aller Abreise ans dem Iran, er werde sesen empfangen. In der offhriei- 
bei der n äc hs ten Konferenz mit einen Rückzug - Israels fm Sinai, arabischen Länder ober die Her- diese Woche im Naben Osten len Verlautbarung Iness es, dass 
Sadat und Hassern Vorbringen; eine ägyptische Erklär mg über «hsetrang der Roböipreisc vor- eintreffeit Am 5. November Fragen des Nahen Ostens, 
da* Sprecher dementierte, dass Ae Aufhebung des Knegszustan- sahen. wird Kissinger in Kairo erwartet Weltprobleme und die Beziehun- 

Arafat unter vier Augen mit des, eine zrvfie jordanische Ver- gen zwischen beiden Ländern in 


Hussein konferierten wird. 'waltnng tat WestuEer mit Ans* T .'' * freundlicher Atmosphäre be- 

mmmmmMM—mmmumMmmam ■ ira— — ■ — KatjllSCha Raketen auf Kirjat SchlROna sprachen wurden. 

* * Wie verlautet, dauerte das 

C All 111 I IT D I p If C I T C II I IM (WT) In der Nacht auf Sams- Zwei Häuser, die vorher eva- Gespräch zweieinhalb Stunden. 
. O V fl WW I L ll I M IV II I I L PI I Hl wurden nach Mitternacht Innert wurden, sind von Zahal- Auf Wunsch des nnnänischen 

_____ _ _ _ ' zwei Kat juscha-Rafe rte n auf Kip- Siratkräften im libanesischen Präsidenten und KP-Sekreter 

II fl KT L U fl C !■ H 11 fl ll jat Schmona abgefeuert. Dorf' Bläde in die Luft ge- wurden nach Erörterung wirt- 

" *■ ■ ■ !■ II tJ W II Ir II Ir Der Zahal -Sprecher sagte sprengt worden. Dort hatten schaftlicher Themen rach poll- 

w ■ , .. . . , „ abends, eine Ka tj nscha-Rakete Terroristen Unterschlupf gefnn- tische Fragen angeschnitten. 

Tnti^* -f” r Vc ? cM ^_ ** f Zitrasexpart- ta** *, Hans getroffen, doch den. Crausescn legte seine Anrichten 

L®tosstre*s in den £££en m Verladung unter den Sankiio- ^ yr ing zum Nabast-Konflikt and Ver- 


waltung im WestuEer mit Ans- 


SCHWIERIGKEITEN IM 
HAFEN ASCHDOD 


Kafjnscha Raketen auf Kirjat Schmona 


den letzten drei Tagen kam es neu leiden wird. Vier Frachter 
zn Schwieri g ke it en bei den Ver- ankerten gestern ausserhalb des 
bwhmgsBi betten im Hafen vom Hafens ™» sollen heute die 
Auchdod. Der Schaden beläuft Frachten übernehmen, 
sich anf zehntansende IL. 150 

Arbeiter waren rächt heschäfi- ^ Vertreter der Loßen er- 
tigt. Man befürchtet, da» die dass dic lotsen etwaige 

- GesteHungsbefehle befolgen wür- 
|| den. Aber dann würde es nicht 

e üjlTfl II d >o gleiche Arbeit wie im Rah- ; 

ff ff llliil men einer freiwilligen Regelung i 

geben. Die durch. Zwangsmass- ! 

dienen 


Äm K" 


.• V.t"' «Jo i 


Jaakow Chasan warnt 
vor Defaitismus 

Von unserem A. Ye. Kbrre^pondenten Sir Parteifragen 


fische Fragen angeschnitten. 
Ceausescn legte seine Anrichten 
wrm Nabast-Konflikt and ver* 
schiedene Möglichkeiten znr Re- 
gelung des Konfliktes dar. Dies 
war nmso interessanter und 
wichtiger, als Ceausescn letzthin 
mit den prominentesten arabi- 
schen Persfintfchkriten, darunter 
Hafes ei Assad von Syrien, zn- 
sauunengetroffeu war. Bar Lew 
schilderte ausführlich die Hal- 
tung Israels. 

Vorgestern war ebi iragfristi- 
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t Schüler der ■ MhfcuL 
h den BSsrimftr Eft* 
(Brngergaidri elntreteaff 
■Daten wird dieses The-: 
g mu st ritten . Angesichts 
UNxnswccten Zustandes, 
k nicht znvfde Frrfwft- 
den Afisdnnar Haesra- 
ddri haben, whd die 
er JpgendBchcg wafar- 
für den Wachdienst 
9ges werden mässen. 
he hatten sich bereits 
Polizeim&ilster gewandt 
ihre Dienste angebotexi. 
der des Landesrates 
kr der achten Klassen, 
5* sagte am Freitag za 


dicscraThema^cimd rfieSchü- 
ler sehen in diesem. Dienst ein 
Mitt el zam Zweck: kom- 

men mit dem harten Lebea ymn 
eisten . Mal in Kontakt. Der 
Dienst hat auch erzieherischen 
Vorteil, besonders war unserer 
Molnliriening zur Armee. Wir 
werden znr Verantwortung er- 
zogen. Aber vor allem kann der 
Dienst eine Änderung in unse- 
rem gesamten Verhältnis zum 
Staat und zu nationalen Aufga- 
ben zur Folge haben. Man wird 
um nett blicken und anf- Pri- 
vatvergnügungen . im Interesse 
höherer Interessen verachten 
lernen. Einen Teil unserer . Frei- 


werden wir der Allgemein- ^ • ,j-^ M^HFijpl T tfi lnw 

hÄ imd der Landeaaichecheit Gebrauch Tnar-H*m närhf Des weiteren ruft Map am die Kennung Israels aussp rieht deuten, für den Anssenxmmster 

■ tnlieren. und sie werden ihre Regierung za einer Erklärung Dr. Chabn Dorin forderte so- und für den Minister för Aus- 

nnnntMin>utn iMVM ^^ Forderungen nicht durchsetzen" a °£ wonach das Kabinett zu gar Verhandlungen Israels mit jSenbandeL Mit ^ dem rumäm- 

EINKOMMEJBTEUER. - eridärte Verkehramärister Gad Veriumdlungen mit jedem pa- der PLO, selbst wenn dieser Ver- sehen Finanani niste r worde die 

Jakobi, der an diwgfm Wochen- bstinensischen Gremium bereit band Israel nicht anerkennen rra * e ° er Zusa m menarbeit ja 

BÜROS BL EIBE N. en ^ e ^ -j- e j ^viver “4 welches die Existenz Israels sollte. Gesundheitsminister ^ ntcrina1 ^ 0Iia1en Grcmien cror " 

GEÖFFNET Handels- und Ihdustriddub war. anerkennt und Terroraktionen Viktor Schemtow wohnte der De- . 

__ . „ . . r . . ablehnL Israel solle Bestrebun- batte bei, nahm jedoch Iminen Hci ^e wird Mnnrier Bar Lew 

n “ ??? ?* Bntetod tau. der Mimsler „ von Palästinensern im West- AmeiL Er *e«e ^oTder «ad. fand zun.ctkd.rcn. 

StS SSlie 1 ^ *. * -* »Sf* f™«--* * -* M - te » UN-Voure^^ 

den nicht. tcST. bleiben, eich n> Defei&nme gemndt. f“ ^ dö B ? dsc ‘ * s 

«iedto. vorher «,m SteaBbenm- Ismel tatzich «hon Khünnne. ^ ä “ te ™ V 'f’ fZ» “ Nehen <^ten imt 87 

tenverhand ab .Aktion- vor- ren KjMstellMäonen ab heute VotM jlu °E*° mit Joidnmen woDe erachm der Oeflemlieb- Summen gegen die Stuunen von 
geschlafen »ortowxr. gegenüber gesehen. Jb bt nlch. . ' ke.t nicht an dmsem Ihemn uns- Iibyen, Syrern nnd Albernen g=- 

h. M 1 I_ _ - 1 _ Die Partei spneht sich ge- sem. billigt. 


geben. Die durch. Zwangsmass- Mehrere wichtige Beschlüsse wurden auf der Tagung der ~~ "~^ | . 

nahmen geschaffene Atmosphä- Mapam-Leittmg angenommen. Zn der Konferenz von Rabat hebst oaunen 

re würde sieb nachteilig ans- es. die Resolution bezüglich der PLO habe eine unstabile and J” _ _ 

winken. verwirrte Situation im Nahen Osten geschaffen. Der Aimäbernng wor J £fl * veranstaltete 

Tel Aviv fJEP) — ^Die Re- zum Frieden sei mit diesem Beschloss ein schlechter Dienst er- n 

i - . . _ .. _ .. . . . Galaessen für den steUvertreten- 

gjerang wird vor den Lotsen^ wiesen .worden. . ... . ^ - . 

ru. den rumänischen Mimsteipnw- 


EINKOMMENSTEDER- 
BÜROS BLEIBEN 
GEÖFFNET 

Die Büros der Einkommen- 
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IAP-PARTEIBIATT -0T- 
WIRT> EINGESTELLT 


wie dies vorher vom Staatsfaeanj- Israel hat sich schon schlimme- * , r . . 

tenverhand ab Sanktion” vor- ren Konstellationen ab beute *™ dJunpen 1X111 JordaajeD 

geschlagen worden war. gegenüber gesehen. „Es bt nicht _ . - . ^ . . 

%erAn*bm. dm Zoübemn- WvnT eine» nllge- D “ ^ ■* |f 

twi wird heute VeriutndlDngen meinen Znsammcnhmch stehen, 0 . B . , 

mit dem Finanzxmnisteriiiip über ndmAr sind wir durchaus hn- ^ ^Wahlsystems d den 

die Forderungen bezüglich, hohe- Stande selbständig FnV* 1 " 1 ^ - j an ^ * , Aenderung 


rer Rangstufen anfnebmen. Frei- 1 gen 3wr unsere Zriknaft ra 


des Wahlsystems wird ab 
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- Bfit aen gegen acht 
beschloss die Idschka 
bpartri, afe jgm tn^a- 
* Voduenräfisririft „Ot” 
n. Für die ESnstelinng 
. Prifränhretär 
ui, MdK Krad Karg- 
ödnuo Ofer, Schrägn 
*Iuna« Raj atns; w»b- 
T anderem MdK Jfe- 
Aharan, Ascher Ma- 
ri Leket; Newa And 
_ .X&e Canuel die Fort- 
HmmEsi» vertrag-.; 

b^ 5 * iger . Zeit lm«» der 
^ ja Tefl der Parteflrir 

* V besbndos ‘ $ 


MÜNTE: 
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.mm Vecbrancfaer. 


... k ^BUAYIV, . • 

B enjanria stE. 43 
Om Hof) ■■■ 

7 Uhr jKHgeos 
. >• ' 3 Uhr abe&ds 


tnng die Einstellnng der Wo- 
chenzeitschrift gefordert; deren 
Redakteur . David Schacham die 
T ritnu g jMfJlt 2XL eütem Paittir 
■hafonnätiömhlatt, sond ern zu 
funam Btreng übenden 

Parteiorgan gemacht batte. Frau 
Golda Meör war emo der Per- 
sönlichkeiten, die für die Schlies- 
sung des „Ot” ringetreten war. 

Am Freitag eridärte David 
fteharfaam -in einem Rundfunk- 
intervieiyr „Ich befürchte, von 
nun an wird es an einem kri- 
tischen Organ der Partei man- 
geln. Bei der Debatte, die der 
Abstimmung - über Sein oder 
Nichtsein des „Ot“ am Don-, 
fceistagabend vn»angmg. batte 
ich das Gefühl, dass hier em 
grundsätzliches Missverständnis 
über <fie Aufgaben eines Partel- 
blattes voriiegL IHe Majorität 
friilrf yiliamli ar, ein Parteibl®tt 
hsbo ßur die Parteüime wider- 
rn griw in Hierin ciblicie ich jo* 
denfaSs einen gchweren Fehler 
und ein Vergehen gegen die De*. 

mo fa- all e. Ein Fartriblatt innss 

mdtt Partdlinieh faiöklos hio^ 
nehmen nnd fadpottieren. Es soll 
den Parteamil^edeni zur Ver- 
fügung stehen, <^e verbesseni 
und lii t iai ereg wofläL Das at, 
les.Fegf in ZötneiW der Partei, 
in der es Gruppen gibt, «fie 
für ,^chiniifm", für interne Äo-i 
denmges cü^Bten”^ sag te Scfaa * 


tag hatten die Zollbeamten ge- füllen. Wir werden in den nfiefa- ^ I ” deT Fakto J a ^f ehc ^ 
streHu; und wollen am nächsten sten Jahren eine in vade Mil- die Harmo me des Maarach er- 
Freitag erneut streiken, falb die liarden gebende Somme jährlich sc ^ tc ™ **®nte. 
heutigexL Verhandlungen ergeh- für militärische Zwecke raszn- . Iö . B Schlüsse wurden em- 
nblos bleiben sollten. * geben haben.“ stimmig bei Sümmeothatong 

von fünf Mcghedem angenom- 
men. Abgefeimt wurden zwei 


UNSICHERHEIT FÜHRT 
ZU HAMSTERKÄÜFEN 



Im tiefer Trauer gebe ich das Ableben meines Heben 
herzensguten Mannes, unseres guten Schwagers und Onkels 

DAVID LEO SPITZ 

(früher Mihräch-Osfraii) 

bekannt, der am Freitag, den 1. November nach schwerer 
Krankheit verschieden »t 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 3. Novem- 
ber 1974, um 15 JO in Holon statt. Sonderantobus geht vom 
Hau» des Verstorbenen, Holon Azar Strasse 6 um 3 Uhr ab. 

Die trauernden H ün t e r bKri Knen; 

- UZZX SPITZ, Gattin 
Sch w äg e rin, Nichten nnd Neffen Im 
Ti uimil AndancL 

Wir bitteai von 1 Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


Unser teurer 

EYTAN (OTTO) LUSTIG 

hat uns wach langer Krankheit für immer verlassen. 

Die Beerdigung heute, Sonntag, den 3.11.74, 

um 10 Uhr vormittags von der Städtischen BeerdigungGhal- 
le, Dafnastr. 5, Tel Aviv ans nach dem Friedhof Hrion 
statt. - 

Autribns steht zur VerfogUDg. 

Bitte von Befledsbesudhea abznseheo- 

Die tranemdea Hinteibfiebenem 
: ALKA LDST3G, Gattin 
ih. IHtDlN^ LOSnG, Brrier 
ihm! m » ühHgft Famflie im 
- Land ft A nh a n d 


stimmig bei Stimmenthalttmg Von unserem Tel Aviv er Importznschlag von 35 auf 50% 
von fünf MigUedern angenom- Wiriscbaff^rrespondenten zu ob oben und gleichzeitig die 
men. Abgeleitet wurden zwei Die Gernchtewelle über eine Prämien für Exporteure ra stri- 
Antröge. die Verhandlungen mit Abwertung nnd über mögliche gern. In der gleichen Diskussion 
der PLO und die Befürwortung Verlausungen haben am Wo- hatte der frühere Generaldirek- 
eines palästinensischen Staates, cbenende in verschiedenen Orten tor des Finanzministeriums, Dr. 
(sowie Kontaktaufnahme mit den *■“ Hamsterwefle auch bei Le- Amon „sofortige radikale Mass- 
TerroriSttn selbst in dem Fall bensmitteln hervorgernfen. pa- nahmen“, eine scharfe Senkung 
vorsahen, dass diese den Staat bei wurden sinnlos Zucker, der Lebenshaltung und Rück- 
israel nicht anerkennen sollten. ^ «“* andere Lebensmitte] kehr -znm Standard der fünf- 
„Selbst warn wir kSmpfen muss- gekanft, die ra den 14 Grand- ziger Jahre" verlangt 

ten, werden wir mit Arafat nie- nahrongsmitteln gehören. Be- T«9 

mals in Verfaandlüngen elntre- kannt,Kh hat dje RegJenmg 

ten” bemerkte Jaaforä Chasan. verpfUchtct die Preise dieser DAS WETTER \ 

Bei der Ratstagnnc der Ma- Nahnmgsmittel bis zum L Apnl 

MR. i«n n- ir rr trJrT™ __ 1975 mcM zu erhöhen. Teilweise bewölkt, Regen- 

pam Kam es geston zn einer po- _ , , 

ffibeheu Debatte, bei dev der Ve- Informierte Kreise betonten ^ bäaeT “ Ijmdesnßiden und 

terra der Partei, Jaakow CSba- gegenüber unserem Wirts chnfts- Zentrum, &ndsturme au Negewr 

san, die Parfeüeitang auff order- torrespondenten, dass die Re- md Sinai, hohe Luftfeuchtigkeit, 

te, hinter der Regierung zu ste- gierung in ihren finanzpolili- sla T“ r WeUenßa ° g ' 

hen nnd dem Defaitismus den; sehen Entschlüssen nicht frei Xwnperatnrea: Jerusafenx 17 

Kampf anznsagen. I sei, sondern aöf die Meinungen ^^ V1V 1 ö“ — 25; 

Chasan wandte sich gegen, der amerikanischen Wirtschafts - 1 Hu *f “f 3 “ Beer Schewa 14 

Verhau dl nn gen mit einem Ver-j delegation * Rücksicht nehmen Tiberias und Totes Meer 

band, der den Mord an Kinderei müsse, die in den letzten Ta- ^ T* 

fSr politische Zwecke .gutheisst gen ünter Leitung des \Tze-Fi- GainTind Golan-Hölen 13—22; 
Vorher sagte der politische Se- nrazmlnister Parski mit israeB- Euicfc Jesr«I 11 — _6; Ejlat 16 
kretär der Mapam, Naftnli Fe- scheu Vertretern verhandelt hat- — • 33 Grad. 
der, die negative Haltung Israels te und gestern ihren Besuch ab* 

zn den Palästinensern sd sehr geschlossen hat. ! ^S|| 

unglücklich gewählt worden. Die TroCzdenj der National- 

Regiernng sonta zu diesem Punkt Skooom . Professor Bruno am TEL-A Y1 V • JAFO || 
ein? .Revision vornehmen. Mdk Wochenende in einer Fernweh- ' ll 

D.ov SaHn warf rin, Israel soB- disfcussion für eine Abwertung p, f t — • ’l 

to auch mit einer paJSstmeusi- eingesetzt hatte, schien eine offo- »m • im ff 

sehen . Vertretung verhan d eln, gg Abwertung wenig wahrschem- •< o Q I 

wenn sich diese gxundsatÖiclj 5 ^ Vielmehr neigte die Regie- f 

gegen Terror und für die Aajr* nutz dazu, den heute zettenden 
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Soudag, 3. U. 19 



aus Israels 
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DIE ERNSTE 

WIRTSCHAFTSLAGE 
DES LANDES 
Dawar weist auf das sich un- 
aufhörlich erweiternde Handels- 
und Zahlungsdefizit Israels hin 
und meint, schuld daran sei ei- 
nerseits die ständige Aufrüstung, 
die wir ja nun einmal durchzu- 
füizren haben, andererseits je- 
doch auch der sich stets erbö- 
hende Verbrauch der Bürgers. 
Die Wirtschaftslage des Landes 
ist als sehr ernst zu bezeichnen 
und es muss alles getan werden, 
um dazu zu gelangen, sie zu 
bessern. Dazu gehört allerdings, 
dass die Lasten gerecht verteilt 
werden und hierbei müssen wir 
dazu gelangen, dass alle Bürger 
die Steuer bezahlen, die sie zah- 
len müssen und nicht weiterhin 
Kreise existieren, die sich sehr 
erfolgreich von dieser Steuer- 
zahlung drücken. 

DISKUSSION UM 
RÄUMUNG VON GEBIETEN 
IST ZUENDE 

HamodSa ist der Ansicht dass 
durch die Konferenz von Rabat 
durch die Entscheid an gen der 
Araber, aber auch der We&t 
überhaupt für die arabüchen 
Terroristen, jede Debatte über 
Rückgabe von Gebieten in "un- 
serem Lande nunmehr verstum- 
men kamt. Wir haben also jetzt 
nach wie vor gute und leicht 
zu verteidigende Linien, die wir 
angesichts der Gesamtsituation, 
so wie sie uns aufgezwungen 
wurde, aufrechterhalten müssen. 

HOLLAND ALS BEISPIEL 
FÜR DIE WELT 
Omer rieht in der niederlän- 
dischen Aktion gegen die be- 
waffneten Terroristen in der Ge- 
fängnisfcirdie eine beispielhafte 
Tat Die grossen Mächte, die 
immer wieder vor den Terrori- 
sten aller Art kapitulieren, soll- 
ten begreifen, dass nur auf diese 
Welse mit Terroristen fertigzu- 
werden ist. Genau wie die Nie- 
derländer sollten alle Menschen 
dieser Welt attf Aktionen der 
Tenoristen reagieren. 

DIE AMERIKANER 
SIND NICHT 
EINSATZBEREIT GENUG 
Schearim bezeichnet die Ame- 
rikaner ab weitaus zu lasch in 
allen Fragen, welche die arabi- 
schen Tenoristen an gehen. Es 
wird daher notwendig sein, dass 
wir in dieser Angelegenheit fest 
bleiben und auf diese Weise die 
Amerikaner zwingen, alles zu 
tun. was in ihren Kräften steht, 
um zu verhindern, dass der Sta- 
un der Terroristen auf der Welt 
noch besser werde, als er heilte 
bereits ist 

ERDÖL ALS WAFFE 
DER ARABER - 

Al Hamh chimr bezieht sich 
auf die Beschlüsse der Konfe- 
renz von Rabat und meint, es 
sei klar, dass die Araber wieder 
ihre stärkste Waffe, nämlich die 
Manipulation mit Erdöl, emset- 
zen werden, um ihre Ziele auf 


(der ganzen Welt dnrehzosetzen. 
So können sie such ihre Auf- 
rüstung sehr leicht betreiben. 
Damit ist natürlich die Aus- 
sicht auf eine Wiederaufnahme 
der Friedensgesprache in Genf 
ln die Ferne gerückt und das 
kann nur ausserordentlich be- 
dauert werden. Dass es sich hier- 
bei um eine gefährliche Ent- 
wicklung handelt, versiebt rieh 
von selbst and wir werden al- 
les tun müssen, um ihr in der 
richtigen Webe zu begegnen. 

DIE OPPOSITION BEI DEN 

RELIGIÖS-NATIONALEN 

Hazofe beschäftigt rieh mit 
der Opposition in den Reihen 
der Religiös-Nationalen Pond. 
Die Zeitung gibt der Hoffnung 
Ausdruck, dass eine Spaltung 
der RNP vermieden werden 
wird. Dazu könnte auch die Re- 
gierung beitragen, indem sie 
sich dazu durchringt. Sied- 
lungspunkte im Westufergebiet 
za bestimmen. Es müssen jeden- 
falls Gemeinsamkeiten gefunden 
werden, die dazu geeignet sind, 
die Meinungsverschjedenheizen 
abzubauen. 

DER HUMANE 
UND LIBERALE 
PRÄSIDENT ISRAELS 

Haara ehrt das Andenken 
des Präsidenten Chaäm Weiz- 
mann, des eisten Presidenten 
des Staates IsraeL Die Zeitung 
weist darauf hin, dass diese 
Persönlichkeit das richtige Mass 
an. Humanismus und liberalem 
Nationalismus aufwies. Heute, 
zum 100. Geburtstag Welz- 
in anns, sollten wir uns nicht 
nur an den Mann erinnern, son- 
dern auch an seine Gedanken-* 
gärige und die Art, in welcher 
er die nationalen Probleme be- 
handelte, meint die Zeitung. 



Fiter den Verbraucher 
and dfe Hausfrau 


Die Landwirte fordern 

mehr Geld für die Mileh | DER WINTER WIRD TEURER 



Die israelische Landwirtschaft 
erhält derzeit jährfiche Subven- 
tionen iä Höbe von 670 Mil- 
Eooeu BL Den grössten Teil 
hiervon, nämlich. 350 Millio- 
nen IL, erhält die Milchwirt- 
schaft. Aber dennoch sind die 
Viehzüchter noch nicht zufrie- 
den und fordern tun 19% hö- 
here Subventionen oder aber 
eine Erhöhung des Milchprei- 
ses. Der Preis, der- dem Produ- 
zenten gezahlt wird, wurde erst 
am 18. Juli von rund 0.90 IL 
auf 1.10 IL erhöht. Das Land- 
wirtschaftsmioisteriuin wäre ge- 
neigt, einer Erhöhung des Ein- 
zelhandelspreises für die MOch 
mm aimme n, ausgehend von 
der Erwägung, dass Milch zwar 
ein Grnndnahrungs mittel ist, 
aber dennoch nicht zum glei- 
chen Preis verkauft werden muss 
wie ein Erfrischungsgetränk, das 
im wesentlichen nur ans Wasser 
and Farbe bestebt, ist aber an 
den Preisstopp gebunden. 

2m Vergleich zom Vorjahr 
werden jetzt etwa zwei Prozent 
weniger Milch an den Markt 
geliefert, obwohl inzwischen 
die Bevölkerungszahl nicht we- 
sentlich angewachsen ist.. Die 
Regierung muss für teure Devi- 
sen Trockenmilch importieren, 
die .eine Fehlmenge von etwa 
100 Millionen Liter Milch, ein 
Zehntel des Jahresbedarfs, auf- 
füllen solL Das ist die spürbare 
Folge der Einschränkung des 
Viehbestands, zu dem sich die 
Landwirte entschieden haben. 

Die Forderungen der Land- 
wirte sind vor allem darauf auf- 
gebaut, dass sich die Futtermit- 
tel wesentlich verteuert haben. 
Israel hat sich für die Rasse 
der Friesenkühe entschieden, 
weil diese Tiere •viel, wenn auch 
fettarme Milch geben und zu- 
gleich recht gross sind nnd da- 
her viel. Fleisch liefern können. 
Die Fettarm nt stört nicht, so 
sehr, weil hier im Lande haupt- 
sächlich Trinkmilch gefragt ist. 


Von unserem Landwirtschaft*- 1 erzeugen können. Während der 

vergangenen Jahre haben 'die is- 
raelischen Landwirte jedoch Fut- 
termittel entdeckt, die unter ver- 
hältnismässig bescheidener Be- 
wässerung faeranwachsen, wie 
Z. B. Rhodusgraa und Hirsestroh. 

Freilich haben die israelischen 
Landwirte auch Einnahmen aus 
dem Fle&chverlcaaf, vor allem 
der Ochsen. Aber <fie Aufzucht 
dieser Tiere wird immer teurer. 
Es bat sich erwiesen, dass die 
Sterblichkeitsrate bei den jun- 
gen Kälbern in erschreckender 
Weise aawachsen kann, wenn 
sie anstelle von Milch Sojapro- 
dukte zu trinken bekommen. 
Schon bei optimaler Fütterung 
erreichen von den rund 100 000 
Kälbern, die jährlich in Israel 
gekalbt werden, etwa zehn Pro- 
zent nicht das Alter von einem 
Monat. Die Mutterkuh. braucht 
in den Monaten ' vor der Kal- 
bung- nicht wesentlich weniger 
Futter als in den rund neun 
Monaten, in denen sie Milch 
gibt, nnd die Küher freuen 
nicht wesentlich weniger als ei- 
ne Milchkuh. 

Die Landwirt» klagen, weil 
ihre schwere Arbeit nicht ent- 
sprechend dem Durchschnitts- 
einkommen der Wirtschaft her 
zahlt wird — die Regierung wdl 
die Subventionen einschränken 
— und der Verbraucher fordert 
einen angemessenen Milchpreis. 
Aber diese Verbraucher und in 
der Hauptsache die länderrer 
eben Familien, die letzticb die 
Kosten dieses Teufelskreises be- 
zahlen müssen. 


während in Europa die Butter- 
and Käse-Produktion an erster 
Stelle steht. In den mittelmäsri- 
gen Kibbuz- und Moschawsied- 
lungen wird eine durcbsdmitdi' 
che Tagesproduktion von 20 Li- 
tern Milch, um ge rechnet auf al- 
le Milchkühe, erreicht und es 
gibt Spftzenkfibe mit einer Ta- 
gesleistung von -50 Litern Milch. 
Im Kibbuz werden Tag für Tag 
etwa 150 Kühr gemolken. In 
einem Teil der Siedlungen wird 
dreimal am Tage gemolken, am 
frühen Morgen, am Mittag und 
am späten Abend — in anderen 
Siedlungen nur zweimal, was 
zwar ein leichtes Abrinken der 
Mikhproduktkm, aber bessere 
Gesundheit der Kühe, vor allem 
weniger Enteren tzünd un gen, zur 
Folge bat. Fast überall wird 
maschinell gemolken: 

Diese Milchleistungen können 
nur durch konzentriertes Folter 
erreicht werden.' Es handelt sich 
hierbei um ein Mischfutter, dass 
aus verschiedenen Getreidesor- 
ten zusammengesetzt ist und von 
besonderen Produktionsstatten 
fertig in die Tankbehälter der 
Landwirtschaftsbetriebe gelie- 
fert wird. Das traditionelle 
Grünfntter wächst in Israel 
nicht von selbst, sondern auf 
Feldern, die bewässert nnd be- 
sprüht werden müssen. Frisch 
steht es den Landwirten nur 
während weniger Frühjahrswo- 
chen znr. Verfügung und danach 
nur noch als Süofotter. Die 
Futterrüben reichen zwar für 
die ganzen Sommermonate, aber 
auch diese Felder müssen be- 
wässert werden. Ausserdem gibt 
es noch billigeres Futter, wie 
z. B. die Schalen der Zitrus- 
früchte. die von den Frnchtsaft- 
betrieben fast nur gegen Zah- 
lung der Transportkosten in die 
Landwirtschaften geliefert wer- 
den. aber nicht sehr viel Milch 


Krise im Baugewerbe kann 
noch auf gehalten werden 


Der Wohnungsbau wurde in 
Israel eingeschränkt. Zu Beginn 
dieses Jahres betrug die Gesamt- 
fläche der Wohnungen, mit de- 
ren Ban begonnen wurde, 2$ 
Millionen qm während ein Jahr 
zuvor der Bau von Wohnungen 
mit einer Gesamtfläche von 4,2 
Millionen qm begann. In den 
ersten achten Monaten dieses 
Jahres war beim Beginn von 
privaten Wohnungsbauten ein 
Rückgang von 31,4% gegenübei 
der Vergleichsperiode des Vor- 
jahrs festzustellen. 

Die beängstigende Frage, die 
sich aus diesen Zahlen ergibt, 
lautet: Kommt es zu einer Krise 
inr Baugewerbe? Mit den Ent- 
lassungen von Bauarbeitern be- 
gann nämlich die grosse Wirt- 
stbstftsdepression und Arbeits- 
losigkeit in Israel vor acht Jah- 
ren. 


MdR A. Lin fordert Verbot 
von arabischen Zeitungen 


Den Ermittlungen der Statt- . halten bst, ist anf der einen Sei- 


MdK Ammo*» lin protestierte 
gegen die „Hetzkampagne der 
arabischen Zeitungen”, die tn 
Jerusalem erscheinen. Der li- 
fcnd-Abgeordnete fintierte die 
Schliessung dieser Presse. Er sag. 
te, es sei soweit gekommen, dass 
die Zeitungen nicht nur „extrem- 
nationale Lieder und Gedichte”, 
sondern auch ein Gerücht von 
MdK Taufik Sayal veröffent- 
lichten, welches die Sprengung 
der Barfcv-Lhrie feiert. Die ara- 
bische Presse, tagte Lin, hat 


das Programm Arafats veröf- 
fentlicht, welches in dem Be- 
schluss gipfelte, dass alle Ju- 
den, die nach Israel nach 1917 
erwanderten, das Land zu ver- 
lassen haben und beifällige 
Kommentare hinzugefügt. 

Der Abgeordnete verlangte in 
der Knesset, man adle die fi- 
nanziellen Quellen arabischer 

Zeitungen untersuchen. Es kön- 
ne unbedingt sein, dass sie von 
TmxuistenotgOmsatioaeo geför- 
dert werden. 


stiker nach zu urteilen, besteht 
die Gefahr einer solchen Krise 
□och nicht. Nach ihren Anga- 
ben betrug die Zahl der ständi- 
gen Bauarbeiter im ersten Halb- 
jahr 1974 durchschnittlich 
75 000 (12 9s weniger als im 
ersten und 5% weniger als im 
zweiten Halbjahr des Vorjahrs) 
nnd nach den Angaben der Bau- 
unternehmer betrug die Zahl 
der Tagesarbeiter in dieser Pe- 
riode durchschnittlich 57 000 
(169c weniger als im ersten 
and 7% weniger als im zweiten 
Halbjahr 1973). Die Bauwirt- 
«ebafr hat also die Folgeerschei- 
nungen des Jom Kippur-Krieg« 
offenbar sehr schnell wieder 
wettmachen können. 

Noch wesentlicher sind die 
Angaben über die Entlassungen 
im Baugewerbe. Im Jahre 1965, 
also vor dem „Miton”, wurden 
im Durchschnitt 137 Arbeiter 
pro Tag entlassen; während der 
Depression selbst erreichte der 
Tagesdurchschnitt der Entlassun- 
gen sogar 1 497. ln diesem Jahr 
bandelt es sich um weitaus nie- 
drigere Zahlen: 33 im Januar, 
21 im Mai and 7 im August — 
lauten die Zahlen der Entlas- 
sungen im Tagesdurchschnitt 
Was die Krise bisher aufge- 


Wir bedauern sehr das Ableben unserer beben 

R0SEL FEDER * 

Ihre Freund* in Gab» 

Rjar Ma nM j ds 


NEUE JAGDRAKETE 
<WD — Das Pentagon be- 
stätigte den Plan znr Entwick- 
lung einer neuen, hochgezüchte- 
ten Jagdrakete. Hierfür worden 
1300 Million ca Dollar bewilligt. 
Wie aus informierten Kreisen 
bekannt wird, wurden bereits 
L850 solcher Raketen bestellt 
pnti gie sollen im Vccfanfe von 
zwei Jahren an die amerikani- 
sche Luft waffe geliefert werden. 
Die neue jagdraketo hat angeb- 
lich die doppelte Reichweite der 
hatte von der USA-Luftwaffe 


te die grosse Nachfrage in der 
Endstufe der Bauarbeiten nnd 
auf der anderen Sehe das An- 
steigen der Bauaufträge für den 
Sicherheitsfaktor. Im Rahmen 
dieser Nachfrage hat sich aller- 
dings eine gewisse Umschichtung 
ergeben. Für den Abschluss der 
Bauarbeiten werden vor allem 
Arbeitskräfte für den Verpatz, 
Fliesenleger, Mal«, Tischl« 
und Installateure gesucht. Die 
Gerüstbauer und Maurer kön- 
nen aber beim Ban von Luft- 
schutzräumcn, derzeit Vorrang- 
programm in Israel, erneu Ar- 
beitsplatz finden. Bauarbeiten 
solcher Art erfordern sogar 
mehr Arbeitskräfte, als auf dezn 
Stellen markt gefunden werden 
können. 

Es gibt ohne Zweifel eine 
Krise im Wohnungsbau. Im Au- 
gust dieses Jahre« wurde mit 
dem 1 Bau von nur 1 320 Privat* 
Wohnungen begonnen; ein Jahr 
zuvor waren es 1 582 Wohnun- 
gen. Aber es gibt noch keine 
Krise im gesamten Baugewerbe 
— wenigstens solange nicht als 
genügend andere Bauaufträge 

verließen. 


Ob der bevorstehende Winter 
besonders kalt' werden wird, lässt 
sich noch nicht Voraussagen — 
er besonders teuer werden 
wird, steht schon jetzt fest. So- 
wohl die Anachaffnngakosten 
wie auch die Betriebskosten für 
Heizöfen gfarf bedeutend gestio-, 
gen. 

Am billigsten ist immer noch 
der Petroleumofen. . Ein kleiner 
„Fireside" kostet jetzt ' etwa 
300 IL (gegenüber 240 EL im 
Vorjahr). Wenn män aber eine 
Dreizimmerwohnung mit rinem 
solchen Ofen, auch nur einiger- 
messen erwärmen will, muss 
man mindestens 1 zwei Qefen 
jeden Tag 12 Stunden lang 
brennen lassen. Das kostet im 
Monat 72 IL. Aber ausserdem 
muss der Brennstoff öfters auf- 
gefüllt nnd der nicht angenehme 
Geruch hingenommeu weiden. 
Dieses Problem fällt weg, wenn 
man sich zur Einrichrcng einer 
zentralen Petroie mnbeizung ent- 
scheidet Eine solche Anlage 
kostet jetzt 1.650 — 1385 EL, 

Hay^ i noch Tnjrfallatimrefcmten 

von rund -1.500 IL. Die täglich 
zwölfstündige Beheizung ein« 
Dreizimmerwohnung mit einer 
solchen Anlage kostet 130 XL 
im Monat *' 

Wenn schön zentrale Behei- 
zung, dann schon besser durch 
Heizöl ofen. Eine solche Anlage 
kostet 1-590 — 2400 IL zu- 
züglich 1300 IL für die Installa- 
tion. Die Bebtfzongskosteo für 
eine Dreizimmerwohnung, täg- 
lich 12 Stunden lang erwärmt, 


Rabinowifz: ISRAELS HAUPTSORGE IST 
DAS DEFIZIT IM DER ZAHLUNGSBILANZ 
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i Philipp der Fachmann: Kan* 
fe gebrauchte Möbel, Fripdairc , 
Antiquitäten. Telefon 867494; 
abends: 873223. 

• PhSipp-Häkooe, kynft MÖfetä, 
Antiquitäten, FrigUdn. Nach- 
lässe. 864938 abends: 876852. 

• Gratis erhalten So die an* 
Preisliste für Israel-Marken. — 


, Mette», HabnEm", Aflcnby 94. 

tenttte a ModeBfe^- V® 00 “** 00 #1^ Td. asearo^ast^ 


Flnanzmm ister Moschte Ra- 
Mnowftz erklärte am Wochen- 
ende hx einem Interview, dass Is- 
raels Hauptsorge das Defizit m 
der Zahlungsbilanz sei. Es müss- 
ten eilige Massnahmen- «grif- 
fen werden, um das Zusammen-, 
schmelzen der Devisenreserven! 
zu verhindern. Elle Sorge um 
das Schicksal der Zahlungsbilanz 
dringt honte sogar die Sorge 
um die Inflation in den Hinder- 
grund. Alle Massnahmen, die die 
Regierung auch auf kurze Frist 
ergreifen wird, werden sich auf 
Verringerung des Fehlbetrag» 
in der Zahlungsbilanz beziehen. 

Eine ganze - . 1 Reihe . von 
Schritten- müssen ergriffen wer- 
den, um Entführen und. Devi- 
sen emznsparen. Unter anderem 
müssen wir versuchen, im Lan- 
de erhältliche Rohstoffe maxi- 
mal ansznnötzen. 'Vor allem 
sollten Papierabfälle sowie Rest- 
bestände von Glas und Metall 
entsprechend verwendet wercn. 

Vordringlich ist die Senkung 
des Lebensstandards, denn ohne 
Herabsetzung des Lebensstan- 
dards werden wir bald unsere 
gesamten Devisenbestände äuf- 
gegessen haben und unsere 
Wirtschaft wird m ein Ghana 
geraten. Eine Situation wird un- 
vermeidbar sein, in der Arbeits- 
losigkeit herrschen wird, und 
wir werden nicht imstande sein, 
die Räder uns ere r Wirtschaft 
weiter anzntreiben. 

Rabinowitz unterstrich, dass 
die Mehrwertsteuer unbedingt 
im April 1975 eingeführt wer- 
den muss, and dass für das kom- 
mende Jahr keine weiteren 
Steuererleicht erungen za «war- 
ten amd-.Der Staat wird ausser- 
dem grosse Bemühungen ztt un- 
ternehmen haben an d. Kapita- 
limporte nach laraeJ zu steigern. 
1975 muss im Zeichen der 


NEUE 

ENTWICKLUNGSANLEIHE 

Die Bank Israel hat mit dem 
Verkauf einer neuen Serie' (Nt. 
3013} der Eatwicldungsanlqihe 
begonnen. Insgesamt sollen 50 
Millionen IL aufgebracht wer- 
den. Die Anleüienschane von je 
ZOO IL werden nach »4m Jah- 
ren eingelöst, tisd an den Preis- 
index vom. Monat N o vember 
1974 gebunden nnd tragen 4% 
Jahreszinsen. Die Erwerber ge- 


Znröckhaftong in der Lohnpo- 
litik nnd in den Verdiensten ste- 
hen. Hierbei hatrdie Htstadrutj 
töne ScbKssetezdgidxt za erffiR 
len; nur bei Zusammenarbeit mit 
ihr ist es möglich; eine Lösung 
zu finden. 


betragen 94 EL im Monat. 
Problem in Israel besteht 
dings darin, da» Heizöl - - •" 
[sanber genug geliefert .wüt 
daher die Anlage schnell \ ' 
Betrieb setzen kann. 

Zuverlässig«, aber auch ' 
rer arbeiten die Gasöfen. - 
beweglicher Gasofen testet . 

841 — 881 ILi, w tan' " : 

8.10 IL für jeden Meter '.T. - 
leitung kommen, denn aoef 
Kupfer ist teurer gewurde . 
täglich zwölfstündiger Bdw ‘ ^ ' 
müssen für eine Drehte t s? 
wohnxmg monatlich 175 TS? «■ 

gewendet werden. Der j« 

Betriebspreis ergibt sich br* ], i 

Benutzung eines Wanü-Gasr 
dessen Anschaffung LTZS’ 3 *. 
und dessen Installation Vf . 
zuzüglch der Rohrleitung- . 

XL pro Meter) testet 
solcher Ofen erwärmt, eine ; 
che täs zu 24 qm. Bq bedr J . 
der Vorteil dieser Behefrqp-'° ~ . 
thode besteht darin, daa$' 

(18 IL für einen Baiion, gc ' ' 
rtmd 40 Stunden Brenp 
reicht) kaum unter den Ex 
sen der Belieferung and t 
leiden wird. ' 

Die sauberste Lösung 
noch immer HdEtroÖfem; . 

2 kWh -Ofen kostet nur K 
120 XL in der Anschaffung \ 
monatlich 125 IL im. Verh;-:! 
für eine täglich zwolfttfl. . 
Beheizung einer Dmzin . . 
wohnung, aber vid NV -, . . 
kann er nicht geben. Wirb - . . 
ist schon ein 2.5 kWh-Rad. __ 
tter zwar 1.000 — 1 . 10 _ 
Anschaffungspreis, aber"-.. _ 
nur 129 IL monatlich fit ._ . 
täglich zehnstündige Behei .... 
einer Dreizimmerwohnung ^ . 
stet Am teuersten kommt'. 

6 kWh-Speicher zu stehen 
sen Anschaffung (einschlie. , . 

Installation) 3 jÖ0Ö 4J8?^ 

und. dessen Verbrauch bei 
neunstündiger Brennzeit lüi*7 ‘ ' 
Dreizimmerwohnung 174 ^ " 

Monat kostet ' *' ' 


«Ä, 


flft- 


«H*-* iflP 




SW* 


i#v- 


‘«pm mu 


«%-n» 


Sil t 





KINDERREICHE FAMILIEN BESETZTEN 
IffiüBAÜ IN 0R JEHÜDA 


In der Ortschaft Gr Jehuda be- 
setzten zehn kinderreiche Fami- 
lien ein neues Haus, welches 
vom Wohnbaummüterinm er- 
lichtet wurde; Das Hans steht 
seit acht Monaten leer. Polizi- 
sten worden gegen die Familien 
eingesetzt, die inzwischen bereits 
die Wohnungen geräumt hat- 
ten. Sie behaupten, d a** di es 
ihre Wohnungen sind, doch 
wurde Omen der Einzug mit der 
Begründung untersagt, das Haus 
sei noch nicht fertiggestellt wor- 
den.- Der Ortsvorsteher- Jizcha- 


$ THE ISRAEL 
PH11HARM0NIC 
ORCHESTRA 


ki bestätigte, dass das HauL: .. 
(fiese Famüien bestmunL 
doch hatte da« Wohnbau-. - 
sterium vor einigoo Tagen ^ ^ 
geteilt,, das Hans sei im i v 
men der Alija-Vorbereitn - ... 
für neue Einwanderer bett. : . 
worden. Die Bewohner votr^. 
Jehuda sagten, sie leben . . ; 
mehr als acht Familien mi^_„ j 
dem in eurem Zimmer unc, . 
stehen vor Begizm des Wir, . , 
darauf, in ihre neuen Wob- ^ *' 
gen eänziehen zu dürfen. 
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ABONNEMENTKONZERT Nr. 1 

LEONARD BERNSTEIN, Krigent 

Solisten; 

OSVALDO TOURN, Tenor . 

WILLY HAPARNAS, Bariton 
Programm:. 

BERNSTEIN — «Dybbuk*, Suite (IsraelpremiereJ 
BEETHOVEN — Symphonie Nr. 3 in ds-Dur, 
.^Eroica", op. 55. 

TEL-AVIV — Mnm Auditorium. &3Q Uhr abonfr 
Serie 6 ■ — Dienstag 5.i«. 

Serie 7 . — Mittwoch 6.11., 

Serie 8 Dauunstag, 7.IL 

ABONNEMENTKONZERT Nr- % . 








ALDO CECCATO, Dirigent 

_ • j 

IDA HAENDEL, Violine . 

; 6 * _ 

TEL AVIV, Mann Awffltorinm, 838 abds. 

, "* r _ 

Serie 1 ~ Mittwoch, 20J.JL. 


Serie 2 — Mozae Schabbat, 23.1t - 


Serie 3 — Spuntag; 24.1L 


Serie 4 -7 Montag, 25JL . 

v — . . 

Serie .5 — Dfeustag, 26JL 

O .. - 1 ’ 





JERUSALEM^ Kqau Uhr *hds» 

Seife X — - Ihmnwri-n MJl, 
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Die schwachen Ministerien der BMP 
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ifto. innerhalb der Regierung sto- 
hcai der • MjgjBeKitioMktf 
> Partei ^zadäsknell w drei M™ - 
h » ij. . aterien zaf Verfügung, das ln- 
’ ; 9^ BomwikteriiKa, das WoM- 

___ fahrtanwnto#»»yani f ~ iwH d flg Re- 
^ :: 1 ; Hporemänietcmm. Angesichts 
*’ •' ? des dringenden Wunsches FtÜ- j 
_ icm der' SNP, wieder in die' 
^ fr-.;, Regierung cinzutrelen, wandten' 
■' > C «et die „Jungen" in der ReH- 
•rj.' .giös-Nationalen Partd gegen 3 k 

1 re Kriegen, Hm«\ ^iw Minwtff . 
Ämter so wichtig waren. 

' ■< Siefühxtcn Prinzipien, anund 

r -'r wiesen auf die Kritik hin, die 
— ‘v. - im Publikum an der Wafrimg 
■•• 5 : der RNP geübt wird. Diese Krä- 
“? v.-^. ti fc ist Zweifefioe vorhanden. Sie 
• r ^bezieht «di jedoch nicht nur 

■ «■- a uf die poozöiiclle SteHungnah- 

. -’^me der Keligiäs-Ntäonalext 

ü r ' Partei an Fragen der Aussen- 

■ r je T^wnd Rdigionspölitik, sondern 

: ; ; ^Tiefc Bürger SteDen die Frage, 
.. " "warum die tob der RNP rav 
- * w alte ten Mfafaferioa zu den 

'^schwächsten hmeduft der Re- 


Von ÖBSE&VER aalen Lage etwas zu ändern 

—— ; und ihre Fälle in .konstruktiver 

sten der Qualität der Arbeit jtfaorität, so müsste er gegen ein Weise zu lösen. ■ 


| des ’ JanenmMaufinms. Es wa- solches. Vorgehen auftreten., 

»wahrscheinlich viel' venrfmf- 

tfor gewesen, wenn Dr. Burg SOZIAL — STATT schuld. Auch die Sozialbüros Politik ist die g™«t des Von SEEV TRONIK stinensischea Charakter haben 

ein Minister ohne Portefeuille ... WOH LFAHR TS- der Städte, die dem Wohlfahrt*- Mörfichcn." An d irv n berühm-i -■ kann Trotzdem sage ich; nicht 

geworden und das Innemmmsto- MINISTERIUM nrimsterium unterstehen, haben ^ Ausspruch denkt man in zugesprochen. Die Position atk einen Staat brauchen die Palä- 

rrom einem Partefltollegea. über“ Die Schwäche des dritten Mi- oft versagt. Der beste Beweis m ^, r ^ wäm und seiner Organisation hat stinenser in erster Linie, son- 

laasen hätte, der ständig im msteriums. des Wohlfahrtsmim- dafür ist, dass die StadtvorwaJ- w ^ Frage sich in wenigen Tagen von dem eine politische fiibrung und 

Lande bleibt und sich aus- Stenums, ergibt sich schon dar- txmg von Tel Aviv Icutens Dufr ^ gereist. Die öffentliche Dis- Grund auf verändert, aber die Möglichkeit, sich mit einem 

acZtfeas&fa um das lnnepmim- aus, dass man es beseitigen und zende von FamiBen, die bisher — nicht nnr in Israel, to***<Mh La Richtung einer Staat und einem Regime zu 

sterram nna seine Arbeitsgebiete es mit Teilen des Arbeitsmirri- gewahrt en Un terstützungen au- jondera in der Welt über Entwicklung, die von der israeb- identifizieren, die sie als die 

4fin “ oert -. Stenums zu einem nenan Res- aAe n musste, weil die L eute ^ Status und die sehen Anssenpolhik gewünscht ihrigen akzeptieren können. Die- 

.. • ■ ‘ sort für Sozialpolitik vereinigen gar nicht m Notlage waren. Die y^^ fr ^ palästinensischen und angestrebt wurde. Auf der ses Streben und diese legitime 

WAHR HA i 1 ' i iG Das W ohtfabr t sministffn nm Rechercheure der ^ Sozialabtei- Flüchtlinge und der arabischen internationalen Szene stellen heu- Forderung konnten bis jetzt 

"SCHUHPUTZER** -. wurde 194Ü von Boi Gnrkm lang hätten nicht viel anrichten 35VÖ Gerung der besetzten Ge- te Arafat und seine Orgamsa- nicht erfüllt werden, weil diese 

Nicht gerade freundliche als provisorische Veriegniheils- können, aber eine private De- bicte wird ]aQlar ^ «..hSrf^r; aon einen wichtigen politischen BevÖlkeniBg weder im Jahre 

Worte _Kmo aber da« Rdi- lösung für Öen Vertreter der tektivgeseBschtft hatte das Ge- ae 3^ wdte ^ ^ Fabor ^ Das ^ ^ Tatsa . 194g noch später, die politische 

«Knaimmstennm gesagt wer- Agudat Iaad erfunden. Be- beimids eatbiUt steigende Anzahl Staatsmänner, che, an der nicht mehr gerüttelt Reife zur Erreichung dieser Zie- 

den. Die RNP hat an sich kannlbch ist nichts da uerhaf ter Auch das Wohlfahrtsmimsto* Pd ^ker, ImeÜdctnelle und po- werden kann, ob dies nun im le besass. Die de facto-Anerken- 

durchaus geeignete Kandidaten, als em Provisorimn, und so rinm gehört leider zu den Utjsch Menschen in unser aussenpoKtisches Konzept ming der Terrororganisationen 

für dieses Ministerium zur Ver- schleppen wir das Wohlfahrts- „schwachen” Ressorts. Es wäre Wan n ^ ^chi durch die UNO hat eine tragi- 

fügung stellen können, aber oft Ministerium bereits über 25 Jab- ein grosser Fehler, wenn Ra- des Problems auf Bei der letzten Debatte sehe Situation geschaffen, wefl 

^mg wurde -berichtet, wio Dr. re hindurch, obwohl es in dieser bin einer Verlängerung der j et- ^ menschlicher in der Knes sei über das palä- sie den Willen und die Fähig- 

Wahrhaftig “k ReKgwnsmim- Fonn keine Eristenzberecho- zigen Konstellation z u s rimmen EbcQe> ^ ^ ^ Problem konnte man k«t der paJäsünensischeu Bevöl- 

ster von den Oberrabbinern als gnog hat. würde. Die baldige Ablösung Gingen Wochen noch für un- eine St&rknng der Position der kening zu einem politischen 

ihr ^Schuhputzer . behandelt An manchen Punkten Über- dieses Ressorts dort* ein neues mö _ lich Stärknng der Fraktionen und Abgeordneten Selbstveiständnis zn gelangen 

wurde. Den Religionsniinistem schneiden sich seine Funktm- modern« Ministerium iür So- n0r ^ anisa£ion ^ ^ Beftriung fensteUen. die eine Revidierong 1 und eigene politische Kräfte za 

<fcr KNP f<*Jt H m dH not- nen mit deam dB ArbHömm- zudpolrtit Bt eme drmtnde festmstdfen. Oer dH ReeBmngspcdilit in dieser entwickeln, abschwächt." 

wendigen Comage, dh Ben» stetinms, an andeten trnt denen Notwendigkeit blurrtonigc Arafat dH die Ver- Frage befürworten. Nicht nnr Interessant waren auch die 

hangen znm Oberrabbinat ad ra des Geaandberammistennms. Verwtmdedicb Bt tmr. dass ^ Ätull . ^ Jtjdenstaates an£ die Linksparteien, sondern auch Ausführungen des Moked-Sprc- 
g«alten, dH. auch« EhfflB kommt fie^Ddattafig- ä^AnKngH der RN P nicht Flhm . ^ dt ^- ax to ia ches Meir Pafl. der die lang- 

riate und BBHrie. anch tof. *ew ^»n te, ande- scÜHarf te Setoreebe. Ihrer ^ Tlim ^ Nadl patter und dH Unabhängigen Jährige Isnei-PoHtik nur Pali- 

dw Arbeit der reB#ö~n Bet ren BdinBtenen derRNP an bo- arfmesfe™ teword» ^ facto-Annkermung Libereien Parnri fühlen sieh stina-Frage als einen rerhängnis- 

n« ta Ian« d« Be&fl*. mängeln hattett Diene ämsere rind nnd Beb nfcht ad lsd ge- ^ ihm »Bh dnreh die lernen Entwicklungen voüen Intim, bezeichnete. Zwei 

»en dH «weitet Hälfte des steh un. dann, dam jibfbö an babn. tfiasn - fensetts „biseben GipfeSonfe- in ihrer Meinung bestätigt, dass 

zwanrigsten Jabrfutaderti anpas- ^»gewMte Anne" BethOfea der Undogir - gerede di e h ^ K ist, die palästinen- 

tms^werden reltgibse an^rnddl werten. Ohne- dass «te Oman v erwaltete n Mtokte- el klnsirH Repräsentant sisebe Frage nen anöntoDen nnd 

Benfte und Synagogen oft g>- wntbebe Bemulnragen tmtet- rir. Mi^l anfwetea. sad » ^ Vottcs - gegebenenfalls die tradidoneUe 


Nicht nur das WohHahztsmi- 
mstcrium allem trägt hier 
schuld. Aach die Sozialbün» 


Revidierong der Paläslinapoliti - 
nach rechts oder nach links ? 


JPoütik, ist die Knn.<t drr 


Von SEEV TRONIK 
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. .VT’ Wem das Anssenrnrnigtermm, 
.... • ■ ur enn das Finanz- rma das Han* - 

•“ •iat-MT>tni<t P»r i wm angegriffen 
■ : ■■perdai, so 29t dies nicht ver- 
‘ Lvunderiich, wefl diese Mimsto- 
--ir im die komp l iz ierte sten Pro- 
"• •.■••»lerne tmsoe* Staates zir bcar- 
■ - -loten haben. Dte drej Ministe- 
ien, die der RNP bisher iro- 
- : ; .ner zur Verfügung . standen, 
rv- ind dagegen ,Jek*te” Ministe- 
ien und in . diesen hätte; die 
;rttf tei durchaus beachtliche Er-] 
~dge erzielen können. Leider 
- *t dies nicht der FdL - 

n : MAENGEL IM 

INNENMINISTERIUM 

Eine Umfrage, die kü rzlic h 

-ranstaltet winde, ergab, dass 
..’V-*® der Beteiligten - mit. der 
rbext des Xonenmuustcriums 
Befrieden waren. Vielleicht ist 
c Ziffer von 40% übertne- 
r*tf3B£F |CT . fn, aber^ aUgemeioi wurden ddn 

1 1 ®v ■’ ocamin fatariwn schwere Affin- 

mmtLtnii Ai 7 -f. 1 ¥W * BW0 * fefl - Wien BÜ- 

-i des . ftmemmnistoriuma 
'-eracht alles andere als Qrd- 
1 ■ 'ng und eist ia <da letzten 

:-aren haben sich die Verppk 
- - . . igsmethöden etwas verbessert 

j.-v -_e PersouenstaadKCgittziernne 

..-- .nngenngiend, und das Mini- 
, . -“ritan liat es bis heute nicht 
tj, standen, rechtzeitig zur 
odernng von Adressenan- 
jen zn veranlassen. Vie- 
n* T d enth äte- 
* *" * _ten herum, auf denen alte 

OR 3 ff“ «««eben sind. Wer 
'l.ti. i i- Ireiomunisterimn Adressen 

.... _;tehen nächte, wird oft kei- 
... ricbtigeii Auskünfte erhalten. 

rtidi anf den Gdbiete der 
’ VnnramdpoHtte war das In- 
7 ; mhüsterium : nicht dien a> 
•" xekh. Es kann den Gemein- 
kehie Steuetethöfcnng znhfl- 
‘ ^ weil <beso in zmserem 
' de eilte hochpolitische Fra- 
’ JarsteDen und letzt» Endes 
* J IfaifiRnyiflctw um». xZUd Cl- 
Bmscfaekhmg der Gesamt- 
L ^rUng -'äbbSa^en. Aber das 
r anmuhtexinm hätte fas Lau- 

■ •' ran rawei ;MnriaNea dafür 
tet» ' Mjf i üiWp .dam die hn- 


nug noch nach den Methoden nommen werden, an ihrer so-lkritiateit werdm. 
des Städds des J9. Jahrhunderts iBaBBWiliwaiwi waaBaflauMaB i MaB ivwawiuvwwnH B aeaalia 
verwaltet, u. dies hat der Or- • ^ # 

^^^üg^ Wir -und die ralaestinenser 

rede am Beispiel der Vereinig- . . . * ***** VW wa— 


Regioungspolitik zu revidieren. 
Zn einem richtigen Verständnis 
der Sitnazion muss hier festge- 
halten werden, da« die Rnbin- 
Regienmg bereits weitgehend 
von der Politik, die ihre Vor- 
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■Bgai^.-dar Mandats- 
. dBHh. efae-'rfaeiie Gemün- 
aztett. .wted. Es hät- 
fc .^Acasd mäjdb sauer Anf- 
‘ i^önissei 'dafür sorgen 
verschiedene Or- 
;dn- haffies Dutzend W 
Qrgernaeister mit Btzabhing 
^ dem - Bürgermeister Tte- 

Bne -Brak mag den 
Beamten- des Izmen- 
sterinms sehr ant Heizen 
«V «her ehw .Stadt dieser 
aeaordimng könnte . «t»»« 
»ea mlt.zwei Vize-Bürger- 
statt einer ganzen Ar- 
. i- pl aon HeKem imd Bürger- 
.. '»ii Mdcwnmen.'. 

nzu" dass <fam In- 

anisterfam Sn des letzten 
Ja sndateaa dne richtige, 
. »*e Führung, fehlte. Dr. 

Bmg ist cm aoagczeich- 
-Redöer ffir den United 
h Appeal ' (wag man m 
. «men. „Campaigner” 

. k Aas diesem Gttmde 

sr to .der Regierung sehr 
&x Amland «nfi 

... ^ Kr tfie Fn än zen Israels 

1 Erfolge «tieft. Aber &- 

fdgg oft anf Ko* 


ten Staaten könnten unser ReU- Nun hat auch ‘ der amerika- Streitkräfte, tmd unter diese Be- würde es auch keine „Palästi- fi än gtrill ^ dcr Viäsnoensischen 

fflon& m i ni s te ri am, das Oberrab- mschen Präsident Gerald Ford Zeichnung fallt auch zweifellos nenser* geben. Die Schöpfung Frage bezogen hat, abgewkhen Hauptfehler seien begangen wor- 

binat und ..die religiösen Bei- gemeint, Israel müsse versuchen, der neue israelische Miasteiprä- der Israelis hat die Schöpfung ^ sowohl Rabin als auch Aus- dcn - Man habe systematisch je- 

rate lernen, dass man orthodoxe mti den Palästinensern ins Ge- s ident Rabin, — und, PaBsö- der Pafastinenser mit sich ge- senminister wieder- de Tendenz der palästinensischen 

Grundhaltung .jddtt . snfgden spräefa zu kommen. Eine ganze oeeser sind all jene Araber, die bracht, auch wenn uns das kei- eakläit, dass es keineswegs Bevölkerung zur pnÜ tischeu 
mna and ^hel dem Gesamt Welt hat sich ztwa mm e n ge tan , in Palästina wohnen. Denn, all neswegs »fallen aoDte. Oie Hai- ^ ^ ^ israd-Regie- Selbstdefiniaon tmd Selbständig- 

Mtd des Hfi gfeea U ten eine tim daran! zu bestehen, dass tfie Jene als P alästinense r zn bereich- tung unserer Regierung dahin- mng ^ paEstinensisdM keit bekämpft. Der zweite ftd- 
aadae -rid xctosenässm ESr- Israelis die Talsache anedeenr nen, die sich zur Zeit in Flücht- gehend, dass wir mit Palästmeo- Problem zu ignorieren, sondern genschwere Fehler wurde began- 

Imng valrfbea kann. • nen, es gäbe nun e i n m al die lingslagem befinden, oder den senx nicht vethandela werden, ^ Ä a ginz gen als die damalige Regierung 

Xst es zB. berechtigt^ dass der Palästinenser «und- auch Israel Tcrrarorganisationen angehören, ist falsch, d umm und kurzsch- ^ nnerlässlich halten, eine L8- d«* Vorschlag König Husseins, 
Rabbiner einer grösseren Stadt könne sich dieser - Gegebenheit ist schon eine recht abeutenerfi- tig. Nnr, wir hätten längst die ( j er präge, die „Existenz einen arabischen Föderativstem 
in Israel seine Jom Kjppui-Pre- nicht entziehen. Wer sind säe che Tatsache; Sic and me istens Palästinenser aussuchen sollen, palästinensischen ethni- gründen, abgelehnt hau 

(figt damit beginnt, dass er Ge- denn.. -diese Palästinenser, die Menschen, die in den Lagern mit denen wir ver hand e ln . Daun. p?nh ^f. aufwirft, anzu- rw o irt«n p 

schäfte jei^ i^ ^amiBn^.Stra*- uns heute entgegenstehen, die geboren worden sind. Kinder und nur dann, hätten wir vermei- ^ OQ - d “L KfiC “*P® r “ 

sea-. . und. - Hazttbrnmn e ciaBg abe sich • breit . machen, um ihren von Menschen, -die sich, im Jab- den können, dass es sich bei e ,un 8Steh Erfolge 

nnfcKUt nnd in -den Bann tnL eigenen- Staat zn erhalten? re 1948, dazu verführen Kessen, diesen Pa lästin e ns ern mo die Natüriichsmd sich nach wie vor ) ai>d dca . Umschwung 

wml sie nach ssner Auffassung Palästinenser *inH Menschen, ihre Häuser zu verfassen, um „in Terroristen hawdrir, um jene alle Parteien, mit Au sna h me , der Wetttneumng m bezug auf 
«Kftt fcascher sind? Mann kann die in Palästina leben. Das wenigen Tagen znrflckzrfrehren, Mörder und Verbrecher, die so- extremen linken, darüber einig, das Paiasuna-Probtem ist die 

sich von solchen Geschäften di- heisst, wenn wk die Dinge rieh- und gemordet und geerbt zn dien erneut von der Konferenz dass mit einem Manne wie Ara- totale Ablehnung jedes politi- 

stanzreren, aber orthodoxe jö- tig beurteilen, dass wir, die • Is- haben”, wie wir es nennen, näm- von Rabat als d. o ffi zi e llen Re- faf keine Verhandlungen geführt swnen und temrorialen paläs ti- 

dische . Gemeinden haben weit xaelis. Palästinenser sind — and heb die Gebäude, die Juden go- präsentanten des arabischen VoL werden können. Aber immer oemiscben Anspruchs und die 

geeignetere Mittel als diese pro- unter dieser Bezeichnung dien- hören, ebenfalls zu übernehmen, kes in Palästina bestätigt wor- deutlicher wird die Forderung Behmiptung, es gebe weder ein 

vinzieBe ' und rückständige Me- ten schliesslich »»v>» unsere jun- da bis dahm die Juden tot sein den sind, die aber auch bereits nach einer Aufnahme des Ge- „palästinensisches Volt noch 

tfaode gefunden. Hätten wir ei- gen Menschen im zweiten Welt- würden. Diese Menschen als Pa- voriier von der UNO als solche spraches mit den legitimen Ver- eme „palasoacnstsche ethnische 

nen IteKgmhsmhqster mit Aü- kriege innerhalb der britischen lästinenser zu bezeichnen, ist 1 gewählt worden waren. Das al- treiem der „palästinensischen Gemeinschaft . Diese Bezeich- 

ungefähr dasselbe, wie der An-|ks hätten wir verhindern kön- ethnischen Einheit” und immer nungen, sagte Jedidia Bceri (Lh 
" • ■ ■" ” . sprach, den zur Hitlerzeit Deut- 1 nen, wären wir klüger gewesen, mehr Abgeordnete und Parteien tndj, geben keiner tatsächlich 

KEIN GESPRAECH - MIT TERRORISTEN acbc erhob«, die seit mehr als. häüen wir Voraussicht geübt kommen zu der Erkenntnis, dass vorhandenen Wuklichkdt Aus- 
. iuan UUrRALUl mil XEAnuzUDIEdl Generalion an.innd nicht eine Politik geführt, «<* die Position Arafats so 1 an- druck; sie wurden für die „po- 

deren Lande lebten und nun 'die uns dag» bringen musste. 8« stärken wird, als er als ein- Ü tischen und propagandistischen 
darauf pochten, daas schliesslich Iso zu ton, als ob es diese Men- U»ger Sprecher der palästioensi- Notwendigkeiten der arabischen 
ihre Eltern Deutsche gewesen scheu ganncht räbe. scheu Bevölkerung aoftretea Volker tn ihrem Kampf gegen 

waren. ka*w»- Daraus folgt, dass es die den jüdischen Staat und das jü- 

' Noch ist s i Pfrh t zu spät Aufgabe jeder konstruktiven Fo- dkebe Volk" geschaffen. 

Um es sehr klar auszudrikkeu. Noch können wir uns fassen ütik in der palästinensischen Das Schlusswort in der Debat- 
Palästinenser können nur Men- und rn ^ t Palästinensern vertan- Frage sein muss, der Bevölke- te sprach Menschern Begin, der 
sehen sein, die in dem Lande dein. Aber dazu braucht es Men- nmg der besetzten Gebiete die erneut die Regierung aufforder- 
an räw'c sind, jjefa Palästina sehen in unserer Mitte, die den Möglichkeit zu bieten. Ehre offi- te> Bezeichnung ,, Organ isa- 
nenut. Diese Menschen haben Mut aufbringen, am* zuznge- »eilen Vertreter zn bestimmen, üon für die Befreiung Palästi- 
bisher &riiy - Repräsentanz ge- ben, dass wir geirrt haben, dass damit sie als Sprecher dieser nas aus dem hebräischen Vo- 
funden. Sie lassen sich von d**" wir Friller machten. Bisher ha* Bevölkerung auf treten und de- kabuiar zu streichen. Begin foi'* 
anbischen imH ben wir solche Führer nicht ge- ren legitimen Interessen auf al- .derte Ministerpräsident Rabin 

akzep tieren, leider, das, was fanden. Die heutige Regierung len Gebieten w&braebmen kön- “ut zu dieser seiner Forderung 
mau ihnan, in Rabat oder sonst- geht von Gesichtspunkten aus, nen- Stellung zu nehmen. Ausserdem 

wo, vorsetzL Sie sind unm- die das Rahirw-tt Golda Meir Charakteristisch für die Mei- verlangte er die Einbenriung ei- 
fe Gesellschaft von Menschen, anfgesteflt hatte. Damals galten nungsinderung. die in gewissen oer Sondersitzung der Hörfunk- 
die es nicht fertigbriMmmen hat, andere Gegebenheiten, als heu- parlamentarischen Kreisen in und Fernsehieitung um zu b©- 
ihre eigenen Repräsentanten zn te. Das sollten wir endlich er- bezu£ die Palästinafrage schliessen. dass in allen Sendnu- 
er küren, aus Feighrit, aus dem kennen. Demi wenn wir heute stadgefunden hat, war die Siel- gen die Organisation Arafats mit 
Wunsch heraus, keine Stellung die Zeit verpassen, wenn wir hmgnahme des Maarach-Spre- dem Namen ..Organisation der 
zu nehmen und von »wb. jetzt nicht versuchen werden, cbers Michael Ch arisch: arabischen Nazis" bezeichnet 

ren Politikern leiten zn lassen, unseren Palästinensern klar- „Weder unsere offiziellen werden sollen. 

Die neunmalklugen Europäer, zairischen, dass wir mit ihnen Sprecher noch die Propaganda- ■ 

die daraus Schlüsse ziehen wol- rechnen, sie rinkalkulieren, mit broschürcn unseres ‘ Ausse nmirf - y_p rnUDßfillltC 

• len,' die für Europa p cherfich »bnan verhandeln voüen, werden Stenums bestimmen, ob es PalS- ■ Ulf nllnlrnUmluw 

richtig wären, im Nahen Osten wir letzdceh alle Zeitpunkte ver- stinenser gibt oder nicht, son- MIT DEN STUDENTEN 

jedoch Ttn«h»tng susd, b leiben passt haben. Jetzt ist nicht die dem die sozialen Gegeben h eit en 

■ nichts als Dummkßpfe, die eilt- Zeit, auf die supern ationalisti- ia den besetzten Gebieten. Es; Wie aus Studentenkreisen ver- 
I fach nicht imstaode die sriwu Empfiodnngen von Is- gibt eine Gemeinschaft von Men- lautet, wird Erziehungsminister 

wirklichen Tatsachen des Oriente raelis, Rßcksicäit zu nehmen, scheu, die si<* selbst als Paß- Jadfin wahrscheinlich mit d. Stn- 
zu begreifen. Hier. geht es um Jetzt geht es nur noch um die stinenser bezeichnen. Die Exi- deuten bezgL d. Sbidteagebühren 
Ideologie, «rieht um Tatsachen, Zukunft Unseres Staates. Und stenz dieser Gemeinschaft, selbst eis Kompronüssabkommen am 

_ _ • das ist bedauerlich, aber, nicht hier fast nichts anderes eine Rol- wenn sie lange Zeit und auch 7. November abschli essen. Das 

Auf . tße Aufforderung des amerikamschea Fräsidesttei Ge- hedeänaam. Io ZU spteien, als die realistische heute noch dem Staate Israel Erriehnngsministerium hat ur- 

odd IW aala^ mit den ftSri ntan m g e^iiAe ' ft iLuitb Gerald Ford hat ga türi m Einschätzung dl dessen, was feindlich gegenüberstdtt, ist eine sprün glich IL 2.500 im Jahr an 

mm, hat Ml n g te r pwd deat Rabin eine denffidw Antwort gege- recht, wenn er uns heute surf- Grundlage für Nahen feststehende Tatsache. Es ist vol- Studien gebühren vorgeschlagen, 
Imk „Gespräche ja.— aber nicW sait Terroristen." fordert, endlich anaa tentten, Osten tsL Dazu gehört, gefalle Hg nutzlos, hier Werturteile zo doch sagten die Studenten, mehr 

Achmed Jamani, 0m B8d) dw der, Führer der FtütiiMB- dass es Palästinenser gärt. Die* uns das oder nicht, die Tatsache, fallen oder sich anf ideologische als IL - 1.950 im Jahr können 
rischen' VofltrfjefreiHBgsfront des Georges Habasch, hatte das ^ VoS ist em Produkt des da— es Palästinenser gibt. WeJ- Grundsätze zn berufen. Meiner sie auf keinen Fall aufbringen. 
AmechrMm, seiner Gruppe an s der Dachocgamsatiou PaläriSncn- 25onäsmas. Wir, ood nur wir, che Palästinenser, das kann von Meinung nach hat auch diese Die Verhandlungen, die ge- 
risrite Befiefangsfront PLÖ b e fann t EB#ri6«,-WBll diese G«sj«ä- haben die PaBstmenser gesebaf- aas abhäogen, wenn wir klug Gcnmnschaft eisen Staat, der, stern begannen und bis znro 7, 
che mtt lartri fSr jnögßch hält F&r hiiW und sdne .Ge- fen, gefalle ms daj oder rärfrf .ppH Sind wir da* zur Zeit? weil die überwiegende Mehrheit November dauern werden, h&- 
jrinangsgeBoasen gftt cs mar ein Zteb «fie Verakftörag der Gäbe es heute keinen ztaristi- seiner Bevölkerung aas Palästi- ben noch keine Ergebnisse ge- 

: ^f»jteteB 'UMfflkHmig.aa ^Hedem Mhtri. sehen Saat so Nahen Osten,] M. BM< besteht, nnr eia pal&- zeitigt. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 9MTMV 9 fllOTH 


Sonnys. 3, ii W4 


Albaniens Isolation am jeden Preis Boliviens Bauern sollea Banzer 

T , H ^. 0 “Jf 11 s*“*® 1 Fall räaner und die Sowjets behau- der Finsternis klagen uns Al- traten Staaten, Albanien ad. ateo fillPPll ßlflAll WV fl tl I H §Cf* ftll 

lin Piao gegeben — diesmal m ririq 7 sind starlc — sollen baner an, wir isolierten uns nicht isoliert, so.Enver Hodscha, vJJ " vlilvll W» l lllim* * AP VbJ Mi» Vi#4^Vl 

/dbanien, bei Chinas engstem ^ (jyamjgn vor der Tür selbst. Sie taten uns, wir sollten sondern stehe auf der Seite von 

Verbündetei m Europa? Wab- lassen?’* £ri e Albaner antwor- unser Land in jene Kneipe ver- Hunderten Millionen Menschen. A ~ . ^ piebiszitwa!»- FaOs das Plebiszit vom aäcb- warte. Verstaatlich img des Ai 

iend die Jugoslawen ct^owje- tcn; M wir müssen g e nicht nur wandeln mit offenen Türen für Tirana unterhalt© diplomatische BoHrien. di© vieüeidit sten Jahr wirklich., zu einer Prä* senbaudets, der- Banken u. ifi 

? S S!^ Kräf !Li n r,? Vm f draussen vor der Tür lassen, Säue und Schweine, für Leute Beziehungen zu 65 Landein. n3chstea Iahr ^ Moi sidentenwahl würde — was he- adwnwgen sind weitert ¥ 

entlarvten, stürzten die Albaner ^ mdssen isolieren und in mit heissen Höschen oder auch Wenn die Sowjets behaupten, Ka _ didfl * d Mentet, das Kandidat Banzer derungen einiger „mitfle rtr ff 

"• «* •“ Albaum « «. Srtdft Oin», taKJ.“ Ä. -MM- Hfe _. «- der MH* .*■*. ft 


0SCO 

von 


Zentr um der anderen sagen: „Das ist ein pige Hippies, die wilde Orgien so gäbe es' nur eine Antwort: ^ ^ „a« natüxfisb die Wähler- terparteieu, die Banzer als 

gimgamimster Beqir Baüufcni frommer Wunsch, aber die Rea- an Stelle unserer schönen Volks- „Wae Ihr auch den Mond an- - , Banzer Er ^ wichtig. Jedenfalls wird sdüstea anprangern. Siebeha 

Tanna hat das officteü zwar ^ sieht andern aus .- Die tänze ehrEGhrea. Sie versuchen, bellen mögt, Adlerfürchten En- Jb*Z tau sein Regime vertrete ‘ 

noch mcht bestätigt. Doch m „m* dar- unser Land zu korrumpieren, er Bellen nicht Das albanische ■*— 

emer f ^ e vöU ® Attacken ge- auf; Wunsch muss in die ihre Spiohen-Nasea in unsere Volle hasst Euch und sein Hass wahren anfeebaut Wir stellen die Mehr- Besitzer kleiner und mit* 

■*> Realität umgesetzt werden". Angelegenheiten zu stecken, ist der Amboss, auf dem die “che Fbrmen za. wahren. von denen die E*p 

S 55 &5L ™ ^e zu organisieren und Mi- Kürzlich hat er .ta'Bri*-' <£”. Oscaf Wirtschaft «fc - Pfc gt* 

schaft geschmiedet wird. Die _ A «rf- n*_ Benrawke sind schon 1952 • 


die USA, sprach der 66jahrise Hodschas Anspielim- 

Partdchef Eova Hodscha zum ^ keine Ant- 

eisten Male offen von einem worf ^ folgende Fiag en:.Hat 
mnerem Feind im Lande der Beqif Ballnku d er letzten 
Arflewöhne: „Schurken, Feinde, ^ der Sowjetunion - an 
Agenten des Auslandes sind hier der Maitara kademie Woroschi- 
und da aufgetaucht mit dem Iow „ aus^büdeten Militärs 
Ziel, die stähleme Vertadiguus Mhaaiea&t nach dem Beispiel 
^seres 1^^ zu sabotieren, l* pi^ auf ^ Ausgleich 
Aber sie sind erledigt worden, ^ Moskau hingearbeilßt7 Oder 
scjald stenm dae Spitzen ihm * „ ^ dcm VorbQd Tschoa 

(Ären erhoben. En-la« für versöhnlichere Bo- 

Diesen kaum vahullten An- Hebungen zu den USA einge- 
npielim^n Euver Hodschas tra- Hodscöa ver _ 

ren Wormattanen aus jugosla- dammt ^ seiner Rede „ bej. 

wischen Qnenen vwuusge^n- de Supermächte, aber er be- 
gern wonach der S7-,ähnge Ve» aäM ^ dj« Tirar 


Kürdidi bat er eine ErfcEB-! 


hedt des bolmarnscben Volkes Minen, von denen die Exp 
dar”, sagte Bairnrnführer Oscar Wirtschaft k*L Die grw 


ft* 


teidi gun gs rmnister BaHuku 


na von der Sowjetunion drohen, 


Sommer gestürzt und möglicher- weitaas 



dS nmg der obersten Anneefühnmg Cipedes, „und wir werden Oe- Bergwerke and schon 1952 
tl zustande gebracht, die seine oeral Banzer znm konstitutionel- der MHR artagnet .wort 
Kandidatur uutastützt. Auch len Präsidenten machen." Die Grpssgnmdbesrtz wurde so ; 

STw^t SSSZ ** 


wdse sogar hin gerichtet worden 
ist. weil er gegen Tiranas Poli- 
tik der totalen Ablehnung beider 
Supermächte Stellung bezogen 


Wie immer die Einzelheiten 


ENVER HODSCHA 


im Fall Balloku anssehen mö- Mit hartem Kurs In die Isolation sehe 

mc uer mmjen /iniemmng «au«- ^ ^ erste offeae Ansei . Intünfeinde waren: Jugoslawien Boannon, au unaer m wrmien »- o* x«^ «. . 

Supermächte Stellung bezogen naBderse { Zime m der albanischen lilarbasen emzurichten. Wenn und Griechenland. Beide for- rJch habe mehrmals betont, ankündigte. Die MNR-Fuhrer, • . _ 

hatte. Auch ^ wenn die Emzel- dem Broch mit wir das nicht akzeptieren, dann derte der albanische Parteichef dass ich nicht gern kandidiere’'. Eaprefisident Victor Paz Estern- Ab Reaktion anf ifiejb 

heuen noch un Dunkeln liegen, Moskau VQn j 9 61 ^ e in dent- — so sagen jene — isolieren mit sehr entg egenko mmenden erklärte Präsident Banzer Anfang boto und der jüngore Ciro Hura- wendnng des MNR <cte 

90 lammt dem 1 mysteriösen FaD Uches signaL Enver Hedschas wir uns von der herrlichen Welt, Formulierungen auf, mcht län- Oktdber, .aber un^ücklicherwei- boldt Barrero, wandten rieb auf Banzer Paz Estewsoro 

Balloku vor dem Hintergrund der Unabhängigkeit von der bewundernswerten 2i- ger Müitäibasen. bezieh ungsw ei- se werden Männer in meiner Pö- der Sudle nach. Wählern such Humboldt ins EnL Dann c 

d» verstaitten sowjetischen ^ ^ Pf ^ der Abkapselung vaisation." se Ftottenbesuche der Super- sMon oft zn Entscheidungen ge- d er Unken Seite. Se haben ihre er die schon einmal angefe 

Dranges zur jug^awischeu mid VQn BeMeil Supermächten und Von dieser Argumentation machte zu dulden. zwungen, die nicht ihren per-, ah© Basis bei den Bergwerksar- digten Wahlen ab, wefl er 

albanischen ^ Adnaküste erbebh- {hren ^ offensichtlich ausgehend erneuert Enver Hbd- Das Fazit fieser Rede: Enver sönKchen WOnschen entspits heitern, deren Gewerkschaften wie er sagte — nicht wolle,- * 

ches Glicht zu. «Thst in Tirana nicht völlig un- scha sein Credo, dass auch die Hodscha macht es Propheten eben." Verteithgungsminister Gts aber stark von ganz linken Be- diese Seite gewinnt, doch tu 

Betpr BaUuku, seit 1953 ver- umstrittea ^ ^mgefähidet. Die „beute lebende" albanische Fnh- leicht Unter seiner Führung «ral Rene Bemal EscaJante menten unternrintert worden sind diese Wahlen wieder aitv 

todigun gsminister ^ und se_tt vie- Redß des parteicbefs ist denn rong überdauern werde: Totale wirf der kommunistische Klein- sagte: „Innerhalb der Streitkiäf- sind. Humboldt ist zudem heim 

* “7“ LfSnSfiS auch über wite Passagen eine Ablehnung beider Supermächte, Staat an der begehrten Adria- to herrscht Einmütigkeit über ins Land zurückgefcehrt und 

Sr ,7 Aff ^ blumige und geschickt arran- die ,3ettgentw«n" seien; Selbst- kürte keinen freiwilligen Schritt die JCandidatnr von General Hu- „Vertiefung der Agrarreform im Untergrund, wahischon 


1^ habe. Banzer. Sie dienten be- sich den Posten dnes Vizepräri- 

Die Sowjetunion werfe Al- General 1 Bamentoä ris deuten, 

banien indessen nicht wie Prag !><****« Basi ^ ab er am 3. Jot _ 

und Dubcek behandln koi^ 1966 mit 62 Prozatt der WBMct- En Gegehk^didat 

Die Albamache Volksrepublik «unmen zum tegdmnerten Prä- vtahanden: Mar» Guberrez. 

streiche die Flagge wrfa vor ‘Abarten gemacht wurde. Im Par- Chef der rechtä^henden 1 Falan- 

dem Rubel noch nach dem Dol- 1amcnt Barriento« sogar ei- ge Soaalöta Bohviana, hM «a- 
lar, sie sei kein „Prostituierten- *» Opposition, zumeist am ne Präsidoitscliaftsknnfidainr 

Christlichen Demokraten. Nach angekündigt. Noch letztes Jahr 

Besondere Freundschaft da- dem Tode dieses starken und po- hat die Falange Banners Regie- 

gegen bot Enver Hodscha jenen Pidären Präsidenten durch einen rong unterstützt, ebenso die 

beiden Nachbarn an, die noch HugonMl ging in Bolivien «Bes grössere Partei Movimfento Na- _ 

bis ™n Schock der CSSR-Tnva- dnmter und drüber, bla Banzers aonaKsta Revolumonario geteilt, da» non un bpi 

sion 196« Tiranas ^evisionisti- 1971 ein weit links ste- (MNR), Diese veriiess allerfings sehen AKplano angesidrbi . 

sehe" und hendes Regime stürz». zn Jahresanfang die Regmrungs- Uberbevolkeron* das Mmd 

Intimfeinde waren: Jugoslawien koalitkm, ab Banzer die Wahlen finm die Regel «. 

und Griechenland Beide for- rJch habe mehrmals betont, ankündigte. Die MNR-Führer, _ 


Bl ic kl 
über di J 
Grenze 


- t n(»ar ri ii8tische 1 *| 


len Jahren Politbüromil glied, 
trat am 18. Juni znm letcten Mal 
in der Öffentlichkeit auf. Ende 


I ins Laad zurückgekehrt und - 
.V e r ti efung der Agrarreform j im Untergrund, wahrsefaein . 


™ . r unraiwnim me gierte Rechtfertigung gegenüber beschränkung Albaniens auf die in das Östliche oder westliche g» Banzer.“ UM Polizeichef Ge- durch Enteignung der Vjehzocb- mit Wissen der Regierung, 
jUll tagte in Tirana dos 5. Pie- , Fnnf^i* -m M Vi«t. T««- «ml I>oUn rshdl^n 'trfn hri rmA H mim awU. fjtf ifi Tn rfi w» hn Am Vüifcslir mit ihm . da 


xmm des Zentralkomitees. Das . 
Fkaxum bonzentrierte skh — ' 

wm ungewöhnlich ist — ans- W 
schliesslich auf Möitärfrageo: 00 
es prüft© „den Bericht des Po- 
litischen Büros über Probleme 3 
der weiteren Stärkung der Vex- a 
teidi gong des Landes und nahm g 
im Zusammenhang damit Mass- 9 
nahmen an". Wenige Tage spä- | 
ter fehlte Verteidig iingsromirter g 
BaUukn bei der Feier znm Jahr H 
restag der chinesischen Volks- g 
befreiungsannee. An seiner Stet- § 
Io eischienen ein neuer General- ja 
Stabschef und ein neuer Leiter a 
der Politischen Hauptverwaltung 3 
der Armee. Der bisherige Gene- 8 
ralstabschcf, Petrit Dome, und 9 
der bisherig© Leiter der PoEti- S 
«dien Armee-Hauptverwaltung, a 
Hito Cato, treten seitdem als g 
stellvertretende Venadigungs- | 
minister auf. Petrit Dome er- | 
schien auch bei Enver Hodschas | 

■ jetziger Enthüllungsrede. Von | 
Politbüromitglied B alltdca hin- \ 
gegen fehlt jede Spur. B 

In seiner Rede bestätigte Eu- ä 
ver Hodscha indirekt jene Infor- * 
mationen, wonach seine Wider- B 
socher für eine differenziertere jjS 
fBqortettuDg der Sowjets und | 
Amerikaner eingetreten seien. | 
Der albanische Parteichef er- 3 
Klärte: „Es gibt Leute; die sa- 3 
gen: „Wie sollen wir die Ame- | 

wohiTgeh Tim* I 

WOHIN Sie auch immer g 
gehen, verlangen Sio Überall S 
I EKA KAFFEE. Br kt 5 
der Beste. S 


dem Vorwurf, Albanien habe Kontakte zu China, zn Viet- Lager tun. 
sich selbst isoliert. uam und Korea, za Entwick- 

WörtEch heisst es: „Die Nichts lungslindem und einigen neu- 
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Ich wanderte grösstenteils in Richtung meines Va- 
ters, ausserlich wie innerlich. Was wohl auch der 
Grund sein muss, dass ich vom ersten Augenblick an 
meine Matter liebte. Genau wie er. 

Sie war ein rheinisches Kind, geboren in der klei- 
nen Festungsstadt Ehrenbreitstem. Mein Grossvater, 
Weinhändler, ein kleiner, lebhafter Mann, hatte sich 
von Anfang an leidenschaftlich einen Sohn gewünscht 
Jedesmal, wenn meine Grossmutter ein Mädchen zur 
Welt brachte, wurden seine Klagen lauter, bis die 
Hebamme sich weigerte, ins Haus zu kommen, da 
sie sich der emotionellen Belastung nicht gewachsen 
fühlte. Es gab bereits 4 Mädchen im Kmderammer, 
aber Grossvater gab nicht auf. Er musste einfach 
einen Sohn haben. Grossmatter sprang heimlich vom 
Küchentisch, um eine Fehlgeburt zu provozieren, 
brach sich ein Bein, blieb aber hartnäckig schwanger. 
Als die gefürchtete Stunde ihrer Niederkunft kam, 
sanken alle erwachsenen Einwohner von Ehrenbreit- 
stem zu ernstem Gebet auf die Knie. Es half nichts. 

Die zitternde .Stimme der Hebamme war kaum 
noch zn hören, als sie das fünfte Mädchen ankün- 
digte. Grossmutter drehte das Gesicht zur Wand. 
Grossvaters Ja m mern konnte man durch ganz Ehren- 
breitstem hören. Das Kind, winzig und durch den 
Mangel an herzlicher Begrüssung verschreckt, gab 
keinen Laut von sich. Nicht einmal das traditionelle 
Ankünftswemen. Es verzog das Gesicht, als ob es 
lachen wollte. Das war der erste Auftritt meiner Mut- 
ter, Rose Lissmann. 

Grossvater war kein guter Geschäftsmann, und 
fünf Kinder kosteten Geld, Zunächst musste sein 
Weingeschäft und damit auch Ehrenbreitstein auf- 
gegeben werden. Dann begann er in Dresden ein 
nettes Leben als Besitzer einer kleinen Hutfabrik. 
seine fünf Mädchen wurden in die Volksschule ge- 
steckt. Sie lernten Schönschreiben. — die Handschrift 
meiner Matter war „wie gestochen'” — * Lesen, Zäh- 
len, das Einmaleins. Im Gescfaichtsrmtemcht lernte 
sie nur, was mit dem Königreich Sachsen, zusammen^ 
hing. Was Erdkunde anbetraf, so kannte sie von der 
Weh lediglich de Grenzen, Städte und Flösse dieses 


neral Pablo Caballero wÖI bei nnd BaazmraO* La tifu n di en fall den Verkehr mit ihm, der 
seiner Trupp© ümtiche Unter- (menschenleeren) östlichen Ttef-lBanzers Kabinett sass, a 
CSH. Stützung festgestellt haben. fand" ist enws der finken Schlag- abhrach. 


Landes. Selbst im hohen Alter konnte sie noch die 
Namen der sächsischen Könige und ihre Regierangs- 
zeiten vorwärts wie rückwärts hersagen. 

Sie sprach ihr Leben lang von ihrer $5cldichen 
Jugend, aber für nnsere Begriffe war es eige Jugend 


aufgeregt über etwas m debattieren, ganz gleich, v 
sie sich befanden. 

Ein einziges Mal wurde die Schwestemreise vo 
zeitig abgebrochen: Grossmutter Julie war gstorbei 
Die fünf Töchtex trauerten, Hessen sie einäschen- 


voller Entbehrungen. Das Essen war spartahisch ein- . , und Hannah, die älteste, nahm die Urne in Erapfanj 


fach, trockenes Brot, Wasserkakao ohne Zocker am 
Nachmittag. Nachtisch nur sonntags. Keinerlei Spiel- 
zeug ausser einer einzigen Puppe, die weder Haare 
noch Anne hatte, als sie schliesslich von meiner 
Mutter geerbt wurde. In den Ferien verreiste man 
nicht Man ging im öffentlichen Park spazieren, das 
war alles. 

Aber es gab ein Dienstmädchen! Das kostete bei- 
nah nichts ausser der Verpflegung und reinigte, koch- 
te und nahte für acht Personen. Es hatte, zur Empö- 
rung meiner Grossmutter, zwei volle Tage im Jahr 
frei 

Doch für meine Mutter sowie für ihre Schwestern 
waren die Kindheitstage ans purem Gold. „Ach,, 
weisst du, wir waren so gesund, und wir hatten so 
viel zu lachen ...” 

Von den fünf Schwestern, die um die Jahrhundert- 
wende jeden Sonntag in Dresden durch den Park 
liefen, war Hannah die älteste und meine Mutter 
Rose die jüngste. Dazwischen kamen Qfly, Ella und 
Marta, je im Abstand von einem Jahr. Ella, die 
dritte, war die schönste, Hannah die hässlichste, 
Marta die amüsan te ste, Rose die begabteste. SUly, 
die zweite Schwester, war von Anfang an die Mutter 
von ihnen allen. 

Sie besass schon als junges Mädchen eine solche 
ruhige Autorität, eine solche humorvolle Gelassen- 
heit, dass sie ihr Leben lang alles sofort betreute 
und vorwärtsbrachte, was ihr unter die Augen kam. 
Der Mann, der ihr vom Vater zwecks Heirat zuge- 
führt wurde, hatte zn Anfang gar keinen schlechten 
Eindruck gemacht Aber als er noch in jungen' Jah- 
ren das Gehör verlor, begann er sich für seine wach- 
sende Isolation an den Mädchen schadlos zu halten, 
die in seinem Kaufhaus angesteüt waren. Tante CEUys 
Aufgabe war es dann, zu den Behörden der kleinen 
bayerischen Stadt, in der sie lebten, za gehen, um 
ihren Mann vor dem Gefängnis za bewahren- Diese 
Bittgänge waren schwer. Aber die Einwohner der 
Stadt taten, als wüssten sie von nichts. Man liebte 
sie. 

Das Band zwischen den fünf Schwes t e rn war der- 
art, dass sie rieh nie ganz voneinander trennen konn- 
ten, auch als jede längst verheiratet war. Und so 
führten sie die ^cbwestcnwsise” ein. Jedes Jahr im 
Frühling trafen sich alle fünf auf zwei Wochen in 
einem kleinen Kurort, der nicht zu elegant sein durfte 
und gewöhnlich irgendwo in den bayerischen Alpen 
lag. Ehemänner und Kinder waren nicht zugelassen. 
Make-up war streng verpönt. Sie wollten wieder so 
sein vyie damals in Dresden bei ihren täglichen Spa- 
ziergängen, wanderten in festen Schuhen durch die 
Landschaft aü fünf einander ähnlich. Arm in Arm, 
laut lachend und immer wieder stebaddobead« um 


Affe fünf bestiegen den Zag, der sie von Frankfar r 
wo die TYauerfeieriichkeitcai stattgefunden hattet' « 
nach Landshot bei München zorückbrmgen sollt* - -- 
wo rieh alle in Tante Cülys Haus erholen wollter- 
Sie Hessen sich mit einem Seufzer der Erleichtt. 
nmg ün Abteil nieder, nahmen die Hüte mit de" ' 
schwanen Schiefem ab, putzten die Nasen und steck 
ten die Taschentücher endgültig weg. Nach un . 
nach, als der Zug an Geschwindigkeit zunahm, wm !. . _ 
den Zigaretten angezündet, und die Lebensgeistt 
erwachten. Man nahm die Unterhaltung wieder au:- . . 
und nach kurzer Zeit waren sie so tief und geräusch , 
voll in Gespräche vertieft wie gewöhnlich. • r 
Als der Zug in München hielt, rafften ri ihr Ge - 
päck zusammen und stiegen in den Zug nach Lands 
faut um. Nach einer weiteren Stunde Fahrt hattet 
sie endlich ihr Ziel erreicht. Von weitem konntet . . 
sie bereits auf dem Perron zwei wartende Eheznän . 
ner erkennen — und in diesem Moment, als sie von - 
Blitz getroffen, wandte sich Tante Cüly an -ihre alte ’- _ 
ie Schwester: „Wo ist die Mama?” •- ; -_ 

Tante Hannah erstarrte. „Ich hab keine Ahnung — ’ - 
ich hab sie nicht!” 

Dfe Schwestern sahen sich entgeistert an. - ■ ’ , . 

„ Wer hat die Maina?” rief Tante Cilly fortisrizno ' '■ 
Tante CStty, gewöhnlich so müde und stÜL - ^ 

Der Zug hielt mit tönern Puck. Er hatte nur die. ’• 
M i n ute n Aufenthalt auf dem kleinen Bahnhof vor, '~~- 
Landshut, aber das rächte, um alle fünf zu übetzeu* " >: 
gen, dass sie -die Mama tatsächlich nicht bei siel -- 
hatten. Wie betäubt stiegen sie aus ihrem Abteil. Die • 
Lokomotive pfiff, der Zug fuhr ab. Auf dem Bahn*. • “ j ’ 
steig standen zwei Schwiegersöhne mit Trauenniene.' 
und Hot in der Hand. Aber es kam nicht zn einet .T 11 
Famiiie n sz cne voll wortloser Umarmungen und stil- - * • 
le mHändcschütÜn; statt dessen riefen fünf schwarze ~ '*■ 
Damen aufgeregt: „Wir haben die Mama verloren!”’. ^ ~ 
Nodb auf dem Bahzistcag gingen sie jeden Schritte . , 
wieder durch, und es steOte sich heraus, da.« „dfe- ' ' 
Mama” znm letztenmal im Gepäcknetz des Abteils -. J 
im Zöge Frankfurt-München gesehen worden war.- ^ 

Sie trockneten ihre Tränen, nahmen den nächsten : 

Zug zurück nach Münchn, konsultierten den Sta- » : 
tionsvorsteher und stöberten di« Mama tatsä6hHcb 
im Gepäcknetz anf, denn der Waggon war m einer 
entlegenen Ecke des riesigne Münchner Ran^crbahn-v 
hofs abgcstellt worden. Mitten in dr Nacht, dmejhj^ 
Hut tmd Schiefer, stolperten dfe Schwestern über das'iQfEl 
Gewirr der gefähriiehen. Gleise, entgegenkommenden \> v ™ 
Zögen im letzten • Moment ausweichend «nJ rieh * 
schamlos vor Lachen biegend, bis sfe wieder, im ä- , 

cheren Hauptbahnhaf angebommen waren, Cfl- ] 

lys Ana dfe Mama,. . V 

iForisetzm^ fo^t) ^ 
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ISRAEL NACHRICHTEN ?XW> T\Wm 



UNESCO and die 

«Politessen» von Jerusalem 


Ibg* !»#****? 

j I gifte «*a*r. M 

»wu \ 

*’ wr »«.-'-•> 


k»W.v ■ 1 - ■ ,— 


Nachdem der PLO-Cbef Yaair 
-r Arafat den Segen der United 
ii-p^lations bekommen h»t der Ter- 
' “ Li— s- pr ans den: Hinterhöfen der G«s 
~ ’-i- ,.Shichto hoffähig geworden ist 
iT'.nd alte feinen Leute und 
aatsm ferner sieb entschlossen 
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V.;- „iben. mit ihm za leben — 
• -^'“«weit er sie nicht sterben 
"'Vst — wird wähl nunmehr der 
;ruf des Waffensnchets zur 
m werden. Wo 
‘.du hingehst oder -fliegst, 
aße Hoffnung, unverdächtig 
Ituhabgefestei zubleiben. fab- 
Kichte dich darauf ein, anf 
Waffen und Explo- 
• durchforscht zu ■ wer-, 
Nor wenn Herr Yasir Ara- 
peisönlich. not einem ame- 
Visnm .. versehen, 
New. York- kommt — dann 
, d niemand wagen, 0m zu 
-chsuchen and seine' Ehren- 
v mhaftigkeit / -zu bezweifeln. 

• - ^'^rum soRteauchein Schatten 
-i i.- Verdachts auf ihn “fallen? 
s Hess er ja die schmutzige 
*- *eit der Terroranschläge und 
2 gzengentführimgeu von an- 
■ • '-2 .1 auaführen und begnügte 

. . : ; mit der Nebenrolle des Diri- 

- r‘ v.ir eo hinterm Schreibtisch. 

. am Schutz des PubHknms, 

- _.*it es nicht durch die MÄ- 

- Jschaft in Arafats Organisa- 

.. ; privilegiert ist, dürfte nun- 
. r die Einrichtung der Dureh- 
. ung und Durchsnchnngs- 
lang anf eine ganz neue und 
t ... ,e Baris gestellt werden. Ver- 
’ ^jch wird die Sache unter 
Auspizien ; der UNESCO 
: neu. deren Ansehen so ge- 
rn ist, seitdem in ihr auch 
JLnnd” Arafatie» zn- 
«s und damit der Bock 
Gärtner gemacht ist 
dass es denkbar wäre, 

. sT -in diesem Fall der Bock 
■/ wird und der Beauf- 
■ Arafats Einspruch .-.rav 
- dam, Prestige -hin oder 
- " , *p zu gutem Training für 

^ “ '.ensuefaer we r d en die Chefs 
" ■Terroristen ein geringeres 

‘ ' ’• ::_lC sge haben als wir. 

. übrigen eröffnet sich . für 

2 " UNESCO-Training der 
: " r \ im sodier. auf den interoatio- 
•- ' r Flughäfen und an andern 
- "rankten des Terroristen- 
».‘•.•‘-TS ein weites Feld. In den 
j. - Lektionen dürfte man die 
. -. -.^laten auf Ordnungsliebe 

• ifiulen. No«* heute trauert 
. _ ^ ' Frau dem etarti mh hüten 

* ‘ >’ .jssser nach, das uns vor 

' ] vfami “ Fuhlsbüttel beim 
von Hamborg nach Lon- 
.. . . r.' ‘ 'genommen wurde, nach- 
' & KanKüinm von vier Po- 

‘ -ante» beschlossen hätte, 
khe. Obstmesser — zumal 
i*®» wfe dfcret a«? Kreta 
. _ - aa — höchst gef&hrliche 

t L * Waffen darstellen und 

-■ Igv dxn. doch eine, ver- 
_,te Leibt ■_ Khaled sein 

• - - Fest wurde ans jedoch 

. . 1 at, dass das Obstmesser 

Püotenkanzd der Luft- 
. ■ aschfee mitjreiseu u. dass 

_ ; :; nans durch den Steward 
> er Ankunf t in London 
sehen ' werde — aber 
' . Jkp: u nterw egs hat rieh 

stmeMstin Rauch, anfge- 
^ vermutlich dem Voran 

r : • r ‘‘ twcllwuschmutger fibisr 

j ... : angeschloasen. Es 

. - V«* Hegt hoch heute bei 
v ■ ’ ^’/laä in Fohlsböttel und 
- r * - uafe das Püotenkanzler- 
.. Lnfthassamaschme 

r pt uäht emädtt. Jfä- 

" V Ü es aHemsi, weil Mau- 

.• oPtasonaL^ 


Von Erich GOTTGEISEU 


. Zweite UNESCO-Lektidn: Er- 
Ziehung zur Höflichkeit ‘Viele 
der. Durchsucher, ,das sei zur 
Beamtenehre von den untersteh 
bis zu d. höchsten Gehaltsklassen 


gesagt, lassend daran nicht, feh- 
len. Und manche, besonders die 
Mädchen, legen sogar ein vol- 
lendetes ffoöywoodläcbeln an 
den Tag oder auf .eine; der ärger- 
Bch durchwachten Flughafen- 
Nächte. Trotzdem könnte noch 
einiges geschehen, um d. leiden- 
schaftlichen Allesd urch einander - 
schmeisser, die es in diesem Un- 
gewerbe auch gibt, zu der von 
uns bevomJgteu Ordnnng zu 
rufen. Auf einigen Flughäfen 
muss man DmVhleutib^gsinsta]- 
lationen oder mysteriöse Elektro- 
nenanla^n passieren .und — - we- 
he, wenn’s knistert. Bürgerstolz 
vor PoUzeieleLtronen hilft da. 
gamichts. Wenn’s knistert. Ist 
des Sichaiisziehemniissens kein 
Ende. Wie man hört, arbeiten 
sie jetzt auch schon an Erfin- 
dungen, die nicht 1 nur unser Ge- 
päck sondern, o du unheüiger 
Uri Geller,. auch schon, unsere 
Gedanken •" durchleuchten 
nicht etwa. Wie einfache Lügen- 
detektoren, ans Grossvatero Zei- 
ten, sondern als wirkliche Wahr- 
heitsdetektoren, was natüriieb 
viel, viel schlimmer ist 
. Wenn uns die waffenwihleri- 
schen Wühhnäiue hoch und 
schanheüig versfehern, dass es 
ihnen garnicht angenehm ist, so 
tief in unser Inneres — - und un- 
ser Gepäck — zu sehen, so 
trösten' wir sie damit, dass wir 
ja wissen, dass ne unser Bestes, 
jedenfalls unsere Sicherheit wol- 
len. Ebenso Bolltea .sich die 


pflichttreuen Durchsuch er sagen, 
dass der W aff ensücherberaf , der 
stets unser Gutes will, indem er 
das Böse an den Tag schafft, ja 
auch seine angenehmen Seiten 
hat — sogar seine musikalischen 
Saison. Als ich neulich in le- 
rnsalem den Saal betreten wollte, 
in dem gegen den (der Terror- 
beihilfe beschuldigten) arabi- 
schen Erzbischof Capucci ver- 
handelt wurde, machte ich die 
hübsche junge Polizistin, der die 
Kontrolle von Presse und Publi- 
kum oblag, darauf aufmerksam, 
dass ich einen lasch enfonnaii- 
gen Transistorempfänger bei 
mir trug. 

»Zeigen SSe öm bitte*’, sagte 
die freundliche Politesse — was 
anch geschah. 

„Und nun spielen Sie mir 
waa vor!", verfügte die Ord- 
nungshüterin weiter, um ganz 
sicber zu sein, dass das kleine 
schwarze Ding, dazu noch ja- 
panischen Fabrikats, kein Höl- 


Kürz notiert 


• Eine neue Welle der Publi- 
zität hat der israelische „Wun- 
dermann" Uri Geller jetzt in 
der britischen Presse hervorge- 
nrfen. Geller, der sich einem 
: wissenschaftlichen ' Experiment 
äarr Untersuchung seiner an- 
geblich übernatürlichen Kräfte 
am Weizmarm-Insthut " W i» 
stellen wollte, ist auch weiter- 
hin das Lieblingskind er Wun- 
derglänbigen und Geistereucher 
Englands. Es sind dies jene wei- 
ten Kreise, die dringend etwas 
Romantik und Geheimnis für 
ihr graue« Alltagsleben benöti- 
gen. Bei einer TV-Sendnng, die 
von einem populären Fcmseh- 
ont erhaltet der BBC veranstal- 
tet' wurde, bewies Uri allerdings 
in Pirektflbertragting neuerlich 
seine merkwürdigen Fähigkei- 
ten. Der Moderator. David 
toimbclbey, musste nach der 
Sendung einen neuen Yale- 
&ehlüssel zu 'seiner Wohnung an- 
schaffcm Uri Gellere hypoo ti- 
sch er Blick hatte den alten 
■Schlüssel kreisförmig verbogen. [ d®a Frieden und die Versch- 


ämter der Wasserabteüung der 
Tri-Aviver Siadxverwalmog. ln 
dem Hochhaus entstanden in« 
folgedessen nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten. Der Sicberheits- 
rr^frioi-r barte vergessen, die 
Waaserrechnung zu bezahlen ; 
der Wasserinspektor griff zn der 
administrativea S mifmaw^aii m 
ohne vorherige Warnung oder 
Vorankündigung. Die Frau des 
Sicherb ehsmlnist c rs. Sonja Pe- 
res, liess nicht etwa die Bezie- 
hungen ihres Ehegatten, sondern 
— die eines Nachbarn spielen, 
der einen Beamten der Stadtver- 
waltung anrief. Die Wasserver- 
sorgung für den Min ist erb aus- 
halt kam noch vor dem Abend- 
essen wieder in Ordnung. 

• Als Mitglied in das jüdisch- 
arabische Kulturzentrum Beth 
Hagefeu in Haifa eingeschrieben 
hat rieh ein Bürger der feindli- 
chen Hauptstadt Damaskus. Der 
Syrer kam za dem Schluss, dass 
es an der Zeh sei. etwas für 


•Einen Berichterstatter der „Snn- 
■day Times" verwandelte Geller 
Von einem Saulus in einen Pan- 
)us, indem er — Uri — den 
Ungläubigen mh verbundenen 


len maschinellen enthalte. 

,Was wollen Sie- denn gern 
hören?* 1 , replizierte. ich, da mir 
die berühmte Antwort einfiel, .'Augen sicher durch den Stras- 
die der Cellist. Heinrich. Grunfeld ! senverkehr chauffierte, 
einem. Bewunderer gegeben hat- 1 * ^ aberzeugende wissen- 
te, der ihm nach einem seiner ichafüiche Eiklärung für das 
Konzerte gesagt hatte; »Herr jlGeller-Phänomen gibt es noch 


hatte; 

Professor, Sie waren heute wie- 
der so wundervoll — Sie müs- 
sen an meinem Grabe spielen." 

Welche Preferenzen der be- 
geisterte Grünfeldhörer hatte, 
entzieht sich meiner Kenntnis. 
Die Politesse von Jerusalem hat- 
te keine. *AHes ist mir recht**, 
sagte sie . höflichen Tones, als 
ob sie ihr wahrhaft „bombasti- 
sches” UNESCO-Training be- 
reits .mit Auszeichnung bestan- 
den. hätte. 


nicht. Eine Veröffentlichung in 
•der Zeitschrift „Nature" be- 
sagt, dass gewisse Symptome 
für GeHers Fähigkeit der Tele- 
pathie noch keineswegs restlos 
befriedigen. Aach die Pfaysiker 
des Standford-Instituts m den 
USA. die mit Geller experimen- 
tierten, sind noch zu keinem 
eindeutigen Urteil gekommen. 

* Dem Sicherhettsminister Schi- 
man _ Peres das Wasser abge- 
sperrt hat rin diensteifriger Be- 




RADIO und FERNSEHEN 



Sonntag, 3J0L1974 ' 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm As 

8.10, 9.05 und 10 j 05 Mor- 
genkonzert — Werke von - Bad, 
Beethoven, Gounod, Bizet, Mah- 
ler, Mozart, Haydn und anderen; 
11.00 Volkstümliches Hebräisch; 
11.15 und 12.15 Programm für 
Schulen; 11.40 und 12.05 Lied 
und Chanson; 1235 Rezital — 
Der Pianist Alexis Wrissenberg 
spielt Werke von Caesar Franek 
und Strawinsky (Wiederholung); 

13.05 Mittagsteonzert-s- Ceasar 
Franek; Ledair und Respighi; 
14.10 Für Mutter . und Kind; 

15.05 Radiowissen—, Einfüh- 
lung in die Soziologie; 1530 Li- 
teratur für Lehrer und Schüler 
der Mittelschulen; 15.50 Buchbe- 
sprechung; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11 „Mnsca Viva” 
— Tonband^ufn” 11 ™ 1 * vom 
SDdwestdeutscben Rundfunk — 
Honegger, Serie, Nono; Ton- 
bandaufnahmen des sriiweLseo- 
schen Rundfunks- Arthor . Gdb- 

run; 17.10 Musik für Sonntag— 
Giaoomo Pucctni: M esse; 18.05 
Uebar Menschen und Zahlen; 
1830 Israelische Gemeinden im 
Auslände; - 1830 Esaria Akm 
Ober die Landsrixaft unseres Lan- 
des (Wiederholung); 1835 Für 
den Landwirt; 19-25 leichte 
klassische Musik; 1930 Rezita- 
tion ans der Bibel; 20.05 Aus 
unseren Kcräzertsälea — D^ 8 

IPO uni«: Zahm Mebta: Mozart: 
Klavierkonzert (Vladimir Asch- 
kenas% Tchaikowsky: Sym- 

phonie Kfr.4; 21 25 Künstler von 


gestern — Wiederholung (Paul 
Landau); 22.05 Der Vorhang 
gdit anf— r$Xe kleine Meer- 
jungfrau” von Hans Christian 
Andersen; 23.05 Kammermosik 
— Schumaxm: Streichquartett 

Opus 41 Nr. 3; Partosch: ,JMar 
kama" für Flöte und Strech- 
quartett; 00.10 Ein kurzes Ge- 
dieh t: 

* " Programm B: 

. 6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
735 „Grünes Licht”; 8.15 Mor- 
genpr o gra mm; 10.05 Für die 
Haisfrau; 12.05 Im Arbeits- 
ihyfhmus; 1230 Unsere Lieder, 
13.05 Chansons und Neuigkei- 
ten; 14.10 und 15.05 ,Dir und 
mir”; 15.52 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.10 Eine Minu- 
te Hebräisch; 16JJ, 1635, 

17.10 und 18.05 Chansons; 1630 
Rätselraten — in Fortsetzun- 
gen — mit Schmuei Rosen; 
17.55 „Verkehrsampeln^ 18.45 
Täglicher . Sportbericht; 21.05 
„Nach meinem Geschmack” mit 
Jehuda Ban: 22.05 Programm 

nrii Menm Peer; 23.05 und 00.10 
„Alter Wein M ; 

. Sender Hr 

■ 19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melcx&e und 
Gesang. 

Mmtäsendeit 

6.05 imd 7.05 Morgen«änge; 
8.05, 12.05, 17.05 und 00.05 
Nadmdhten journale; 935 Jeru- 
salemgespräch; 10.05 tmd 11.05 
„Warm und schmackhaft"; 1035 
Programm mit Uri Sela; 1135 




m **** 



Erzählungen aus der emen Hälf- 
te des Jahrhunderts; 1225 
„Stern zur Mittagszeit”; .1235 
„Stars and Stripes”; 13.05 Un- 
terhahnngspro gra gm»; 1335 
Mitteilungen für Soldaten 14.05 
und 35.05 ..Von zwei bis vier*^ 
16 j 05 JRufen Sie bitte an”; 17.40 
Chansons’ für jedermann; 18.05 
und 19.05 Radlosport; 20.05 
Unterhaltungsprogramm; 21.05 
Radioauswahl; 22.05 und 23.05 
Heute aben— direkte Uebertra- 
gong; 23.53 Mhteraachtsge- 
^präch; 

Bi der Nacht zwischen, den 
Nachrichtensendungen leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

‘ Schn tf erasd ip rogr am nK 
9.05, 10.00, 12.00 und 16.15 
Englisch; 925 Bürgerkunde; 
1020 Naturkunde; 10.45 Fran- 
äscb: 11.05 Sprachwitze; 

1125 Rechnen; 1220 Beratung 
und Rieh tun ggeb ung; 12.40 
Zririmen; 13.00 Biologie; 1325 
Schach — virale Stunde; (ebenso 
1636); 16.00 Bilder in der Aus- 
stellung; 16.55 Füro; 17.04 Ver- 
sorgung mit Elektrizität. 
Fernsehprogra mm; 

1730 Nachrichten; 1732 Der 
Affe und ich; .Mikes grosser 
Akt”; 18.00 „Der Magier” — 
zweites Kapitel: „Der sprechende 
Baer”; 1830 bis 20.00 Pro- 
gramm und Nachrichten in ara- 
bischer Sprache; 20-00 Wochen- 
schau für die Jugend; 2030 
Mabat; 21.00 JDer Aufstieg 
des Menschen"— zweites Kapi- 
tel: „Ernte der Jahreszeiten' 
21.50 Der Zaubererer — „Tisch 
des Todes"; 22.40 
scfuptt, Nachrichten. 


KRANKHEIT RUINIERT 
NIXONS FINANZEN 

Der Krawlfwritig nmo yf withalf 
des ehemaligen Präsidenten HU 
sen ist auch rin Schlag für des^ 
sen ohnehin nicht sehr rosigen 
Finanzverhältnisse. Nizoa habe 
krirta Kranken versichKiing, teil- 
te sein filBierer Stecher Zäcg- 
lef fwnfe „ATla Krankwihanohy 

stem muss er ans eigener Tasche 

bezahlen. Irgendjemand hat es 

vezsamnt; für 9m riq e Vorskäte- 
rong atooKhHcssoB."^' 


zumg der Volker im Nahen 
Osten zu tun. Seinen Mitglieds- 
beitrag schickte der Mann aus 
Damaskus vorsichtshalber ano- 
nym rin. Wie Zwä Israel, Direk- 
tor des Beth Hagefen, Presse- 
leuten berichtete, traf kürzlich 
eine Geldanweisung über 20 
Dollar anf dem Umweg über 
New York als Obolus des un- 
genannten neuen „Mitglieds” 
ein. Als Vermittler diente der 
Direktor eines Gemeinschafts- 
zentrams in der amerikanischen 
Metropole. Von dem anonymen 
Friedensfreund ist nur bekannt, 
dass er verheiratet und Vater 
von zwei Kindern ist Der Syrer 
ist aber nicht der erste Araber 
aus einem Nachbarland, der 
dem Beth Hagefen beitrat. Im 
Rahmen der Sommerbesnche 
von Arabern in Israel fanden 
sich anefa noch zwei andere Mit- 
glieder, beide aus Amman. Sie 
zahlten Mitgtiedsbeitriige und 
werden während ihrer Anwesen- 
heit im Lande im Haifaer 'Knl- 


Eme Hundegesdbichte: 

BAR! — WO BIST DB? 


Doch wem es just passieret— 
es passierte just drei Kiemen 
Kindern, die ihr braunes Po- 
deichen he i*! * und imrig Se- 
hen. Um 6 Uhr morgens 
flüstern sie ihm Märchen 
und Geheimnisse tn*s Ohr, 
Nachts bewacht er (res ihre 
Betten. Nach der kürzesten 
Trauung springt er beglückt 
an ihnen hoch und wann im- 
mer er sie rieht, wedelt er 
begeistert mit dem Schwänz- 
chen. Er hört anf den Namen 
Bari, spielte vorige Woche 
wie immer im Gärtchen vor 
dem Hause und ward nicht 
mehr gesehen. 

Die erste Reaktion war 
Aerger, denn es wurde ange- 
nommen, er sei von einer 
liebcatollcB Hnndedame ver- 
führt woran, aber dann 
setzte Angst rin und es gab 
drei Kinder, die rieh nachts 
in des Schlaf weinen ans 
Gram um den geliebten 
Flreund und Spielkameraden. 
AM Anraten von schon ge- 
witzten Hundebesitzeni er- 
schien ein Suchteserat in der 
7#»mip mul dem ehrlichen 
Finder wird eine Belohnung 
versprochen. Was darauf 


folgte, war eine Flut von 
Anrufen. Man fuhr nach 
Rondell Sahtmr. Rösch Haa- 
jin, aber wie bei Mifal Ha- 
pxis war es nur Immer -fast 
Bari. Ein ehrlicher Finder 
erwartete die Familie mit ei- 
nem wunderschönen Schäfer- 
hund. Aber wir soeben doch 
einen Pud eh Pudel -S ch mtute i, 
ein Hnnd ist ein Hund. Es 
folgten Angaben mit Adres- 
sen von Nachbarn, denen 
man eins ansmseben will and 
viele lange Geschichten, die 
mit Enttäuschungen endeten. 

Es ist verständlich, dass 
unsere vielbeschäftigte PoH* 
zci sich nicht um das Schick- 
sal eines gestohlenen Hundes 
kümmern aber es 

dürfte wohl ziemlich klar 
sein, dass es sich um eine 
gut organisierte Bande ban- 
delt, de sieb anf Rassehunde 
spezialisiert haben und damit 
einen florierenden Handel 
treiben. Da sollte doch wohl 
etwas getan werden, zumal 
Allein In iliwa»m Hmiw» 
SdUktm im letzten Monat 6 
Rassehunde gestohlen wur- 
den! 

TAMAR 


tuxzentrum aktiv sein. Es um- 
fasst heute 4 000 Mitglieder, da- 
von etwas mehr als die Hälfte 
Araber, der Rest — Juden. 

• Bekanntschaft mit der is- 
raelischen Bürokratie machte 
auch die Ex-MimsteqHÜsidentin 
Frau Golda Mete, wie sie kürz- 
lich selber im Beth Brenner in 
Tel Aviv erzählte. Ihre Hausge- 
hilfin, eine geschiedene Frau and 
Mutter eines Kindes, hatte sieb 
hei den znsändigen Behörden 
um eine Wohnung bemüht. Als 
man die Hausgehilfin anf später 
vertröstete, forderte Frau Mehr 
höchstpersönlich per Fernge- 
spräch, von dem. zuständigen Be- 
amten empfangen zu werden. 
Der Mann, der vorher behauptet 
hatte, einen Monat lang keine 
Zeit zu haben, wandte für die 


EIN0PR0GRAMM 


TEL-AVIV 


ALLENBY: The Sting 
BENJEHUDA: Reigen 
CINEMAONE: Gangster Story 
CINERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DEKEL: Cat and Moose 
DRIVE -IN: 7.15 The Policeinan 
Gets Married 9.15 -The Take 
ESTHER: The Exorcist 
GAT: American Graffiti 
GORDON: Excuse me, my 
Name is Rocco PapaJev 
HOD: Lepke 
JUMOR: The Exorcist 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRABI: For Pete’s Sake 
OPhjjk: Watch out, we arc 
Mad 

ORDAN: PapiDon 
ORLY: S*P*Y*S 
PARIS: The Effect of Gamma 
Rays on Man in the Moon 
PEES: Sleuth 

STUDIO: Le mouton cnrace 


TEL-AVIV: Zardoz 
ZAFON: Deux Hommes dans 
h Vüle • 


RAMATGAN 

KINO LILLY: 7.15 nnd~930 
Blazing Saddles, 2. Woche 
4.00 Uhr: Adventnres in Space 


Ex-Ministe rin ganz andere Mass- 
stfibe an. Plötzlich hatte er Müs- 
se; ja mehr noch, er wollte 
Frau Meir in ihrer Wohnung 
aufsuchen. Innerhalb von zehn 
Minuten war er auf eine dies- 
bezügliche Einladung hin auch 
zur Stelle. Er gab zu seiner 
Rechtfertigung an. ria« die für 
Wohnungsfragen dieser Art zu- 
ständige Kommission nur ein- 
mal hn Monat tagt „Warum ist 
das der Fall?” wollte Frau Meir 
wissen. „Vielleicht deswegen, 
weil alle Ausschussmitglieder 
selber bereits Wohnungen ha- 
ben ?” 

Die Intervention war jeden- 
falls ungemein erfolgreich, dem» 
schon am folgenden Sonntag 
wurde die Oseret vorgeiaden und 
man schlug ihr einige Wohnnn- 
*en zur Auswahl vor. Man 
.-kann also auch im Rahmen des 
«Gesetzes helfen, wenn man nur 
will, meinte Frau Meir. (Leider 
kann nicht jedermann Hausge- 
hilfin bei einer prominenten 
Persönlichkeit werden . . .) 

A. 9. 


JERUSALEM 


ARNON: Some Like tt Hot 
jCHEN: The Red Woman Kühl 
7 Times 

HABIRAH: King. Queen and 
Knave 

JERUSALEM: A Touch 
of Class 

ORGIL: L’Emmerdeur 
SEM AD AR: The Great Dietator 
}RON: Paper Moon 
ORION: The Exorcisl 
ORNA: Amarcord 
(I Remember) 

EDEN: Thj Sugariand Express 
EDISON: She Knew No Other 


Way 

TCHELET: La plauete sauvage 1 MITCHELL: Asia Cosa Nostra 


APOTHEKEN- END AER2TEDIENST 


Sonntag, nachts Ms 23,00 Uhr 
Bograschow 60, Tel. 293889. 
Shlomo Hamelekb 78. 

Tel. 246461 

Ramat Gan and Umgebung: 
Jabotinsky '65, TeL 793483 
Bnei Brak: wie Ramat Gan 
Petach Tikwa: Chafez Chaim 6 
. n. Umgefanng: 

Neve Magen, Merkas \ fignhari 
Natania: W eidmann J3, 

Tel. 23866. 

Bat Jam: Balfour 135 
Cbolon: Trumpeldor 4 
Beer Scbewm Schikun Datei 
Merkas. 

Jernsalran: 2930-22.00 Uhr: 
Gaza 15. Tel. 38262, Saht* 
A-Din. 

Haifa bis 21 UhR Kibbuz Gft- 
hijot 42, TeL 663058 Ah 21 Uhr 
MDA TeL 51223. Kizjat Elieser. 
AER2TENACHTDIENSrD 
De. Har Ewn, Ep wwnv r 6 , 
Id. 44328. 

Magi D»dd Abxaas Aso» 


Nachtdienat TeL 614333 

oder I0Z von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Rnpat Cholim „MaccabT 
Arad: MDA. Tel. 057-97222- - 
\schdodz MDA, Tel. 22222, — 
Bat Jane MDA. TeL 863333. - 
Cholera: MDA, Tel. 843132. — 
Gosch Dan: MDA Ramat Gan, 
HagDgalstr. 42, Tel. 781111. — 
Bert ■* MDA, Tel. 981333. — 
Half-: MDA, Telefon 101. — 
Jerusalem: MDA, Teiefon 101w— 
Kirjat Ono: MDA, Telefon 

78U1>2. — Natania: MDA, 
TeL 23333. - Petach Tikwm 
MDA, TeL 912333. - Rischon 
Ler* -o MDA, TeL 942333. - 
Td Aviv: MDA, Tel. 101. - 
ZfitCt MDA, TeL 101. 

Knpat Choflm «Assaf”, Td 
Aviv, TeL 30L Gasch Dan, TeL 
7S111L Bat Jam, TeL 863333. 
Gtaton: Telefon 843133. HaP>: 
Allgemeiner o. Kiodorarzt, Td. 

254530,/^ ^ 


Am 5.11.1974 

erscheinen 

NEUE 

BRIEFMARKEN 



David 1 Ben Gnnon- 
Gedenkmarten 

OL 025. 1J0) 

100 Jahre 
Weltpostverein 

flL 925 , 130 ) 

Znsaetzliche Werte 
ans der Serie 
Landschafts-Serie 

OL 0.25, ftBOj L30I 

PJÖQLATELISTENDIENSTr 
Ternsalem «(- Td Aviv * 
laffo Sir Haifa Jf- IM» Sr 
Naharia Sir Kfayat Sdmre&a 
•k Afnht k Nfttonia ^ de- 
cbowst k AsdUodoa ^Beer 
Schewa Sir Hbt k Flwghafeo 
Ben Gates ^ and in den 
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FUER EINE MUTIGE WIRTSCHAFTSPOLITIK! 


ISRAEL MACHRICHTM flFIll' 

dK Kargman fordert ttai 
WirtschaftsmassnaMen 


• rfgf Kt 

S«m!a*, 3. 11. 1974 pS 

MDR SARMI : REINE ®* 

SCHRITTE GEGEN DRYAN :: 


Wir mB«wi nach Bekanntga- 
be der Tahl im gAilan? rnw »nt . 
schieriege mid mutige W2rt> 
scbaftspolitik fordern, die zwar 
>n der Öffentlichkeit BcfüidF 
hmgta and Besorgnis anslösen, 
aber TicOdcbt endlich etwas 
mehr Stabilität in unsere Wirt- 
schaft bringen wird. Selbstver- 
ständlich ist es auf Grand alt- 
hergebrachter Erfahrungen be- 
kannt, dass solche drastische 
Schritte jeweils politische and 
wirtschaftliche Erschütterungen 
Znr Folge haben. Zweifelsohne 
wird jede Massnahme der Re- 
gKcnng Anstmionigea In brei- 
ten Kreisen der Bevölkerung 
nach sich ziehen, die sieb 
schmerzvoll besonders bet den 
sozial tiefer unten gelegenen 
Schichten, answirken. Dagegen 
gibt es leider kein Heilmittel. 
Der Belebe wird Immer reicher, 
der Arme immer ärmer. So ist 
es seit jeher gewesen and so 
nimmt es nicht Wunder, dass 
die Industriellen ausgerechnet 
die Teuerungszulage im kom- 
menden Januar für die grosse 
Gefahr'’ hatten und verzweifelt 
•jnordio* schreien, anstatt von 
sich aus ebenfalls an ^gewisse 
persönliche Verachte im Pri- 
vatleben” zu denken. Wandert 
man am Schabbat durch das 
Land, betritt man die Laxusbo- 
tels and die exklusiven Etablisse- 
ments, siebt man, wie weit wir 
noch von Irgendwelcher Rück- 
kehr zur Bescheidenheit entfernt 
sind. Hier sollte auch darauf 


hingewiesen werden, dass die 
meisten Ausgaben für Autos — 
und manchmal sogar die 
— auf „Geschäftsspesen’’ geben, 
wobei Autos der Staatsbeamten 
nicht ausgeschlossen md. 

Die Inflation droht dieses 
Jahr eine Rate von 35 Prozent 
zu eirekhen. Dies würde den 
Verlort unserer Konkurrenzfä- 
higkeit au internationalen Märk- 
ten und folglich den Schwund 
unserer letzten Devisenreserven 
zur Folge haben. Es wäre kein 
Wunder, wenn so eine Entwick- 
lung mit gesellschaftlichen (so- 
zialen) Internen Spannungen »et 1 
bunden sein sollte. 

Der fi lnfliiziumfefge musste 
unverzüglich gründliche Schritte 
ergreifen und einen Wall gegen 
die besorgni s err ege nde Entwick- 
lung errichten. Die Beriükerang 
wartet am* auf düs erlösende 
Signal. Wenn drastische Mass- 
nahmen die Gesantfbevdfkenmg 
nBtexscldcddos ergreifen, wird 
es za keiner Misstimmaug kom- 
men. 

A. Y. 


Ri London warnte Premier: 
Harold Wilson drei Minister, die 
sich der Parteidisziplm nicht fü- 
gen. er werde sie znm Rücktritt 
zwingen, falls sie noch einm al 
die ParteidiszipIIn brechen soll- 
ten. Die Minister hatten die Re- 
gierung wegen des Besuches bri- 
tischer Kriegsschiffe in einem 
südafrikanischen Hafen kritisiert. 


Der Vorsitzende des Finanz- 
ausschusses dar Knesset, hnd 
Kmsman, gab Freitag In einem 
Rnndfunkbuerrfew seine persön- 
lichen Ansichten und Vorschlä- 
ge ffir „harte Wirtschaftsmass- 
nehxnen” bekannt. Er sprach 
sich gegen eine „Delux Abwer- 
tung* ans mtd sagte, mm» sollte 
^u »n J »tnmal des 
Import gen erd] durch a dmfan - 
strative Erlässe stoppen. Es wä- 
re verfehlt, diel Entfuhr nnr 
durch hohe Besteuerung ver- 
langsamen zn wollen Alles wür- 
de mir teuer werden und die 
Inflation anknrbeln. „Die Men- 
schen haben so viel Geld, dass 
sie selbst bei hoher Besteuerung 
des Importes weiter einkaufen 
würden* fügte der Abgeordnete 

hinzu. 

GEGEN SUBS1DILN 
FOB ALLE 

Israel Karginan wandte sich 
gegen das gegenwärtige System 
der Subskh'en auf lebenswichti- 
ge Produkte. Er sagte, es sei 
ungerecht und nicht sozial, auch 
den vermögenden Schichten den 
Erwerb subsidierter Produkte 
zu ermöglichen. Wenn eine Ab- 
wertung kommen sollte, würden 
sich die Subsidien auf etwa drei 
Milliarden EL. erhöhen! Subsi- 
dien sollen nur Kleinverdienera 
und den kinderreichen Familien 
zugute kommen. Subsidien sol- 
len nicht abgeschafft, aber ver- 
ringert werden. 

MEHR EXPORT UND 
HÖHERE PRODUKTION 
Unser Export muss anwacb- 
sen, aber vor allem sollte die 
Produktion, die der europäischer 
Länder nach hin kt. vefgrössert 
werden, ln Europa habe sich 
die Produktion um acht Prozent 
erhöh f. Bei uns war nur eine 
Erhöhung um 3 — 3,3 Prozent 
za beobachten. Daher darf nicht 
vergessen werden, dass unsere 
Produktion um zwanzig Prozent 
| hinter dem Produktionsvolumen 
'Europas zuruckhlukt 

VOR HÖHEREN 
MUNIZIPALSTEUERN 
Der Generaldirektor des In- 
nemmn&feriums, Chaim Kober- 
ski, wird heute mit Finanzmnrf- 
ster Jehosdma Rabinowitz die 
Frage der Erhöhung der Mnnl- 
zxpalsteuern erörtern. „Damit 


be ginnt nnsar Kampf um die 
MTacopolbndgds 1 * Ht»* der 
Generaldirektor am Freitag bei 
der Feier, ab Dr. Borg aas den 
Händen von ScMomo Hillei die 
I/äiius des Inaenmimsterinms 

■"Jun 'nahm . 

Die Ausgaben der Ortsverwal- 
tttngen werden für das neue 
Finanzjahr mit vier Milliarden 
IL veranschlagt. Etwa 600 Mil- 
lionen IL müssen noch rnobüi- 


äerj werden, tun das Budget 
auszugleichen. jfun r nm l nfcfc r 
Bvg wird, auf der heute statt- 
findeoden Regienrngwitning die 
Bestätigung für ein© zweipro- 
zentige Mehrwertsteuer fordern, 
die von den Ortsverwaltungen 
ein gehoben werden soll- „Wenn 
difcr Forderung acht genehmigt 
wird, brachen die Munizipali- 
täten zusammen”, warnte Chaim 
KuberskL 


AUTOBUSCHAUFFEUR VERURTEILT 


Ein Autobuschauffenr der 
Linie 58 in Haifa, der den Au- 
tobus wiAt aiihalten wollte, als 
eine ältere Frau durch plötzli- 
ches Anziehen der Bremsen des 
Busses niederfiel und eine 
Ko p fver l etzu n g erlitt, wurde am 


Freitag -vom Haifaer Vetketos- 
gericht . verurteilt. Mordechai 
Rutenberg muss nicht nur 750 
IL Strafe zahlen. Er ging auch 
^bedingt” auf die Dauer von 
drei Monaten seines Führer- 
Scheins verlustig. 




FINANZMINISTERIUM 

Amt für persönliche Wiedergutmachung 
ans dem Ausland 


EINREICHUNG VON ANSPRACHEN FUER 

VERMOEGENSSCHAEDEN 


BIS ZUM 31.12.1974 


Nach dem Reparationsschädengesetz können 

frühere deutsche Staatsangehörige oder 
deutsche Volkszuge borige 

Lasse naDSglejchaospriicbe für 

Vermögensgegenstätide, welche b den Vertreibnngsgebieteu 
entzogen worden sind 
BIS ZUM 31.12.1974 

in folgenden Fällen anmelden: 

1. Wenn sie keinen Wohnsitz in den Vertreibungsgebieten hatten oder vor der 
deutschen Besetzung von dort ausgewandert sind. 

2 Wenn sä einen Wohnsitz in den Vertreibungsgebieten bauen, aber erst nach 
dem 31.12.1952 awgewaodert sind, 

3. Falls die Entziehung des Vermögens nicht n3chgewie£en werden kann — für 
nachfolgende Nationalisierung oder Sozialisierung des Vermögens durch die 
kommunistischen Regierungen. 

Wegen der bald ablauf enden Frist besteht die Möglichkeit; durch Kur2anmeldung 
die Rechte za wahren. Anträge müssen vor dem 31.12.1974 beim 
Ausgleichsamt 
28 Bremen 
Faulenstr. 68 

eingegangen sein. Sie können auch durch die Deutsche Botschaft io Tti-Aiiv 
übermittelt wurden. 

Interessenten sollten sich möglichst bald an Rechtsanwälte wenden, die sieb mit 
s ok jiftf Ansprüchen beschäftigen oder an. die Büros der URO. 

FORMULARE SIND IN UNSEREN AEMTERN ER0AELTLK3L 

• JERUSALEM, F lnammln lsterian, Zimmer 720 

• TEL-AVTF, Skolom Tower, 24. Stockwerk 

• HAIFA, Deradi Haazman* 23 


HAPOEL HAIFA FUEHRT 
IN DER NATIONAIUGA i 

(ACX) — 2 Tore von Makfca- 
ibl Jaffa StSrmexstar Mosche j 
Onana bedeuteten des Hapod 
Klar Saba reste Saison Nieder- 
lage nnd gfekhzeitfe den Verinst 
der TabeOmfuhrung. Neuer Lea- 
der ist dank besserem Torver- 
hältnis Hapoel Haifa nach ei- 
nem klaren Auswärtssieg gegen 
1 Hakoah Makkabi Ranjnt Gau. 
Hinter den zwei punktgleichen 
Spitzenklubs folgt mit einem 
Punkt Rückstand ein weiteres 
Duo: d. Hapodmannschaften ans 
Beer Schewa und Petach Tikwa 
Dank einem 2K) Sieg im grossen 
Tel Avräer Derby gegen den 
Hapoel konnte sich Makkabi 
Tel Aviv vom Tabellenende lö- 
sen, an dem nun Hapoel Tel 
Aviv und sein punktloser Stadt- 
rivale Betar hegen. 

Die Ergebnisse: Makkabi TA- 
Hapoel TÄ 2 Kl; Bnej Jehuda- 
j Makkabi Petach Tikwa 1:1; Ha- 
poel Haifa-Hakoah Makkabi Ra- 
; mal Gan 3:0; Makkabi Netam»- 


ZUM ERSTEN MAL: 
TASCHENMUSICAL 
IN ISRAEL 

Mvtta Kral und Edwin Bey- 
ler von den Baifisclwa Kam- 
menduas^den, die im Lande 
am Freitag tiotrafen, werden 
zum ersten Mal am 5. Novem- 
ber im Tel Aviver Ohe! Sehern 
im Taschenmusical ^Kad HL 
und Am« von Österreich”, auf- 
itreten. ' 

Die Vorstellung stdxt unter der 
Scinrmherrsdjaft des deutschen 
Botschafters in Israel. Die Trup- 
pe wurde von den Impresarios 
B. GIBon und N. GiEboa ein. 
g el a d e n . Die Direktion führt 
Georg A. Weth. 


Hapod Jerusalem 1:0; Hapoel 
Beer Schewa-Schimschon TA 
0-0; Makkabi I aff a-Hapoel Kfar 
Saba 2 Kl; Hapoel Chedera-Be- 
tar Jerusalem 0:0; Hapoel Pe- 
lacü Tikwa-Betar TA 2:1. 

TOTO: l — x — 2 — 2 — 
x— 1 — x — 2 — 2 — X — 
1 — x — x. 

A-UGA 

N o r dgr np pe: Makkabi Haifa- 
Hapoel Herdia 1:1: Makkabi 
Chedera-Kiriät Ate l.’O; Nach- 
iiel-Bötar Netania 1:0; Hapoel 
Netania-Naharia 1:0; Hapoel 
Akko-Hapoel Zfat 5:0; Ttrat 
Hacarmel-Hapoel Ramat Gan 
1:1; Makkabi Herzlia -Hapoel Ti- 
berias 3-2; Bnej Nazaret-Kirjat 
Schmona ZK). * 

Södgruppe: . Jahud-Hapod 
Ramie 4:1; Hapod Lod-Hapod. 
Bat Jam 0:0; Makkabi Scfaaara- 
pm-Bet Schemcsch lür, Nes Zio- 
na-Hapod Mannorak l.’O; Ra- 
mat Axnidar-Aschdod 3:0; Be- 
tar Raml^Dimona 1 (kO; Hapoel 
Beer Jaakow-Betar Jaffa 3:1; Ha- 
poel Holon-Hapoel Riscbon Le- 
nen 1:1. 

- DIE TABELLE ' , 

Verein Punkte i 

1. Hapod Haifa *| 

2. Hapoel Kfar Saba 8' 

3. Hapoel Beer Schewa •. 71 

4. Hapoel Petach Tikwa 7 

5. Betar Jerusalem • 7 

6. Sctümschon TA 6: 

7. Makkabi Jaffa 6 

8. Hapoel Jerusalem 5j 

9. Makkabi TA 5 1 

10. Makkabi Netania 5! 

11. Hakoah Makkabi RG 5 

12. Hapod Chedera . 4 

13. Bnej Jehnda 3 

14. Makkabi Petach Tikwa 3 

1J. Hapod TA 1 

16. Betar TA O 


IAP-Parteisckretär Meir Sar- 
mi erklärte am Freitag in Haifa, 
niemals sei die Frage wo Mass- 
nahmen gegen Parteimitglieder, 
die die Petition des Likod unter- 
zeichnet haben. . in einem Partei- 
gremium erörtert vor&o. Ka 
erübrige steh auch, wefl Mosche 
Dayan zum Befeind im Fernse- 
hen gesagt hatte, er trete 
nur für Ansiedhmgen ein, die 
von der Regierung gestattet wer- 

ACHMAD JIBRILt 1 
. ZWEI WOC HEN W AREN ; 

TERRORISTEN Bi 

OBEREN GAUL 
Achmed JibriL ■ Führer - einer 
extremen palästinensischen Ter-' 
rorbandc enthüllte in Betrat. 
«K»rr)ft Leute hatten zwei Wochen 
im Oberau CaJil geweilt, um 
Panik und Unruhe zu säen. 
Sie p gasen absichtlich Spuren 
zurück, sagte JabriL Eine der 
barten ^Zdlm’, dk im Oberen 
Galfl weilten, sott nach Capucci 
benannt sein. 

TOLEDANO: NEGATIVE 
AUSWIRKUNG VON RABAT 
- uabat hatte eine negative Aus- 
wirkung auf die Gemüter der 
Bewohner der besetzten Gdjie- 
te, sagte der Regie nmgsberater 
für arabische Angelegenheiten, 

Schmoel ToJedana Er fügte hu 
B et Beri in Tel Adv hinzu. Mit- 1 
te dieses Monats werde ein Oef- 
feotlkher Ausschuss für drusi- 
sche Angdegenheiten der Re^e-: 
rung Empfehlungen Übei i cidBE, 
die von dem Kabinett behandelt! 
werden. 

ETTAN LUSTIG 
GESTORBEN 

Im 69. Lebensjahr verstarb 1 
gestern der Gründer des Td j 
Aviver Kammercbora, des heu- j 
lägen PfaJharmoarischcai Chon, ■ 
Eytan Lästig Das Begräbnis 
findet heute statt. 


den. Dayan hatte sich auch .«.** 
gen die fflegalen Anaedtog.^ 

veraache »sge^nrochen. • A3, 
rfmg s hatte Dayan'hinzogefGg 
habe „seine eigaten Ansichte n ' 
der Frage von JudSa tmd * 

maria". Dies iö ihm gest»\ *■' 
meinte SarmL „Wir haben in c 

IAP eine Gnqrpe anerkannt, j - 
fur das nngetdhe Erez Israel r 
tritt". SchliessEch erklärte 
Partefeefczetin Tch habe k 
formelle Ursache, gegen Dl 
ein Dsziplinfirverfafaren er 

midien. Die Partd muss je( 
in imernen Be^irechungen' 
diesem Thema generdk . .2^ 
sebei düngen herbcifÜhrcn". 

Auf d» Frage, warnm 
weiterer sefardfeefaer MmnrtrP^ 
nannt worden sei, e ni geg 
Bsnm, diese Frage sei akt 
Sie werde erörtert, doch geh . 
hier auch um das Problem 
das Kabinett um weitere •' 
oster vergrdssert werden s 
Audi das interne Kräftever- 
nfe müsse in die ErwSgnngeu * 
embezogen werden. Die Pj 
aus welchem Gründe von 
Bildung einer Jiknd-Regier 
abge s e he n werde, obwohl 
Ströde so ernst sei, beaptWi 
te Sanm mit dem Hitr 
GoWa Meir habe gefühlt, , 
sich Menachem Begin im ’ 
ticmalen Kabinett, röcht fc- - ‘ 
pal benommen hatte. Er br 
sich nicht gtenh den Refij- ' * 
nationalen den gegebenen Bc 
gongen. Unter solchen - - 

stünden hat es ein KaMmett ,■ 
schwer, wenn es wichtige - ■ 
schlüge zu Sillen hat. „R 
«andre sich., an die Lflen - 
sowie an die Staatspartd, £ 
um den JCoalitionsbeiti.iU -- - 
suchte, doch bähen das t.. : 
Parteien Inder • abgdehrtf' . - 
büDte Sarini. . -„Gegen«« . 
werden wir eine Spaltung 
rjtrat nidit helbeifiUl^en , ’ ***“ 
tete 2ue Antwort. 
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In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer teuren 
Mutter, Crossmotter and Urgroßmutter 

RACHEL 6RUEMBER6ER 

Witwe nach Dr. Ernst Grimberger früher Mährisch-Ostrau 
(CSR) im SgXebensjahr 

bekannt. 

Die Beerdigung findet beute, Sonntag, 3.11.1974, um 
12.30 von der Bank Leumi Petach-Tikwa aus statt. 

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
ALICE and JOSEF SWATICKY 
RENEE nrd ZWI WDZMANN 
Enkel and UrenkeL 


ln tief« Trauer gehen wir das Ableben meines teuren 
Mannes, unseres guten Vaters. Bruders, Neffen, Schwagers 
tmd Onkels 

WILHELM SGHKARCH 

bekannt. 

■ 

Die Beerdigung findet beute, Sonntag 3.11.74, um 
2.00 Uhr auf dem Friedhof in Cholou statt. 

Sonderautobus um 130 Uhr von Trauerhaus, Ha- 
schaschmouaimstr. 5, Bat . Jam 

DIE TRAUERNDE F AMD JE 


Der Raw von NeKher tmd 
Tel Cbanan, Tuvia Baharir, be- 
schwerte sich, dass die Bewcdi- 
ner von Td. Chanan bis zam 
heutigen Tage keine, neue Syna^ 
gogo anstatt der geschlossenen 
Padi -Synagoge erhalten haben. 

. Man hat uns einen ReBer an- 
geboten. Das ist kein Ersaßt 
und wir lehnen den Vorschlag 
ab" sagte der Ra». 

Der Arbeitsausschuss der 
Knesset, der den Galfl bei Wo- 
chenende besuchte, wurde in- 
formiert, dass eine Gruppe der 
r frntyttifm des Rabbi von Gur 
in Cfaazor seit kurzer Zeit ihr 
Heim anf geschlagen haL Die 
Chaaädfao sollen sich in . dem 
Städtchen sehr wohl fühlen. 

ln Zfat ist eine städtische Kli- 1 

aik für psychologische Behänd- { 
hmg eröffnet worden. Leiter! 
der Station ist Dr. Nacbnm Met- i 
Un, der ans Puerto Rico ein- 
wanderte and sich in Zfat nie. 
dergelassen bat. 3h der Stadt 
wird ein neues Viertel errichtet, 
in dem -1 500 FamiEea aus 
Nordamerika wohnen' werdest 

Die K—BwMe— fcga Im 

BG^Ftogbafea^tife derzeit gebaut 

wird, kostet etwa IL 200000. 
Die Arbeiten sollen in einem 
Monat abgeschlossen werden. 

In Ramat Gaa werden in Kar- 
ze die Parkuhren demontiert. 
Autobesitzer, ■ die in der Stadt 
I parken wollen, müssen eich bei 


» 

der Stadtverwaltung jdastiscy . . 
Parkuhren besorgen. Das I - 
kea wird in . einigen . Strassen ; _ 
die Dauer von einer Stnnde-. , 
anderen Gegwuieu für 
Stunden gestattet sein. Die St, 
Verwaltung' wird demnächst 
Hilfsgesetz verabschieden, ’. , 
ches das Pmken von achwt_^ - 
Lastkraftwagen in Wohngei ^ 
den untersagt 

ln Khjat Biaük sind 60 u' r -- 
FrriwiUige für den Mjsdv 
Haezradn verehfigt worden.^ rrv 
Zahl dar Mitglieder belfiuft c, 
auf 500. # tevji... 

In dem DraseBdocf 
Sdmms nn Gcüan ist eäne dt f. 
Schule für 250 Sdrtüer eröt: 
worden. 1967 gab es dort - ? 
eine Schule. 

Ia Ossafie wurde eine 
für elektrische Apparate en. m \' r 
weiht. In der Fabrik arbe . ^ 

26 MSddien. . /'j '■■■ 

Driffing« sind in Nabaria ' - v - 
borea worden. Betti Omen - 
Garmiel ist rite glückliche k J ’• 
ter. Sie wandelte vor zwei 1 ' 1 . 
ran ans der UdSSR ein. - -* ., 
50 0M KSstea Zhrwdrdt 
wurden am Freitag «nf «N. 
Frachter im Hafen von Hi. 
verladen, doch, kann der Dav ■*’ 
fer eist bcoio wegen der Sa^-t’ 
tioneu der Lotsen nach Eon‘ 
anslaufiea . Drei Frachter her * 
ten Freitag nicht den Hafen 
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